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Abonnements: 
in Lodz: op 1.80 vierteljährlich inelnſtve Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Nbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Nbl. 3.30, monatlich Rbl. L20 incl. Porto. 
5 \ Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Gonecertsaal, 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


Auftreten der berühmten Tyroler Sängerin 


„Betty Knoll“ mm 
der Ungariſchen Sängerin Verdess Ii, 9 
der dentſchen Soubreite Paulas Norden 
und aller übrigen Artiſtiunen und Atrtiſten 
Polpourri aus der Operelte „Geisha“ und Dass üsse Mädel”. 
je der Plätze an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kaſſe iſt von 6 Uhr Abends ab gefiu-t. 
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lie Band, or Niener Naffel, und Ganigkuhen-Fahrik 8 


von Re 

| Ferdinand Ulrich 
142. Petrikauer⸗ Straße 142 

Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


Großen Goldenen Medaille“, ng 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikale als: 

Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 0 

Honig- Defjert: und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein⸗ und Theegebäck in großer Auswahl. 


Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſäße, Eis und gefrorene Créme 


Soc OG OO 202 


werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne Dei vorräthig. 
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0 Warſchauee chemiſche Wäſcherei e—— 


und künſtliche Stopferei 
LADYSLAWA PIETKI 
„TIELEN AN. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren-Garberoben, Spitzen, Gar 
in, Portisren, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 


ſen. 
Sämmtlihe Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 
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Gebethner & Wolff 


Warschau, 
17 Hrakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Neögctien und grpe dition: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn» und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Dienſtag, den 21. October (3. Nobember) 1903. 


dzer Ingeblatt 
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Cautionsfähiget 
Agent 


ſucht gute Vertretungen für das Ka ſerreich. 
Briefliche Anfragen an „R. R. Agent“ in 
St. Petersburg, poſtlagernd. 


Gardinen, Spitzen, 
Shaws und Schleier 


werden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem ge- 
reinigt u. reparirt in der Chemiſchen Waſch⸗An⸗ 
Dot von Clementine Kouſtadt, Eegiel- 
niana 54., Wohn. 16, Parterre. 


Die Butter » Niederlage 
Widzewskaſtraße M 62 
empfiehlt ihre anerkannt vorzügliche 


Aue,, Tafelbutter, 


wie auch friſche, ſchwach geſalzene und Kochbutter 
zu ſoliden Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Politiſche Rundſchau. 


— Die eigenthümliche Miniſterkriſts in Groe 
lien iſt verhältnizmäßig ſchnell gelöſt worden. 
König Viclor Emanuel hat ſich, nachdem er in 
etwas unkonſtitutioneller Weiſe das Miniſterium 
Zanardelli beſeitigt hatte, alsbald wieder auf den 
ſtrikt parlamentariſchen Standpunkt geſtellt, daß 
das neue Minifterium aus derſelben Majſorität 
hervorgehen müſſe, der das vorherige ſeine Exiſtenz 
verdankt hatte, da dieſes bisher kein Zeichen des 
Mißtrauens vom Parlament erhalten habe. So 
war denn der im vorigen Sommer aus dem Mi⸗ 
neſterium des Inneren ausgeſchiede e Giolitti der 
Mann des Augenblicks. Elf Jahre find es her, 
ſeit er als Nachfolger Rudinis das Miniſterpräſidium 
übernahm, und kaum zehn, ſeit ſein Miniſterium 
unter den maßloſen Skandalen des Banka⸗Roma⸗ 
na⸗Prozeſſes ſowie der ſizilianiſchen Unruhen in 
allgemeiner Verachtung zuſammenbrach. Für dieſes 
Mal hat ſich Giolitti vorgeſehen. Seine Beſpre⸗ 
chungen mit den politiihen Gruppenführern bes 
weiſen, daß er die geſamte Linke einſchließlich der 
steviſtoniſtiſchen Sozialiften* in feine parlamenta⸗ 
riſche Gefolgſchaft einbeziehen will. Und die 
nothwendige Unterſtüßung der Finanzkreiſe ſichert 
er Dä durch die Berufung des jüdiſchen Natio- 
nalökonomen Luzzati als Schatzminiſter. Die 
Perſon des neuen Miniſters des Auswärtigen, die 
für die Beurtheilung der künftigen Haltung Ita⸗ 
liens von wefentlicher, wenn auch bei der notori⸗ 
ſchen Bündnißtreue Victor Emanuels nicht aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeulung iſt, iſt noch nicht 
bekannt; zu befürchten iſt freilich, daß das Bet 
nach links neigende Miniſterium Giolitti den ber 
kannten franzoſenfreundlichen Tendenzen der Radi ⸗ 
kalen einen größeren Einfluß einzuräumen geneigt 
wäre, als es den drelbundfreundlichen Traditionen 
des Landes gegenüber wünſchenswerth iſt. 

— Bereits am vorigen Donnerſtag iſt der 
türkiſchen Regierung ſeitens der Botſchafter Oeſter- 
reih-Ungarnd und Rußlands die auf Grund des 
Uebeteinkommens von Mürzſteg verfaßte Note der 
beiden Oſtmächte, betreffend die Reformen für 
Macedonien, überreicht worden, ohne daß 
bisher über deren Annahme durch dle Pforte etwas 
verlautet hätte. Dagegen werden von türkijch- 
offiziöſer Seite Gerüchte über eine zu erwartende 
Oppofition der Mohammedaner gegen die Reform ⸗ 
forderungen, fowie Andeutungen darüber verbrei⸗ 
tet, daß die türkiſche Regierung auf Neie Oppoſi⸗ 
tion werde Rückſicht nehmen müſſen. Man geht 


ficherlich nicht fehl, wenn man annimmt, daß die 


„Dppofition der Mohammedaner“ oder richtiger 
der Pforte ſelbſt in erſter Linie den beiden „Kon; 
trolleBorderungen der Mächte“ gilt. Dieſeld en ber 


Zeit aus Spanien gemeldet, Konflikte inner⸗ 
| 
» 


23. Jahrgang 


CN E V—— 
nfertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop, 

auf der erſten Seite 10 Son. Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Simmtliche Annoncen⸗Expedition des Ins und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


ziehen fi auf die Schaffung eines Stabes rg, 
päiſcher Kommiſſare, Sekreläre und Dolmetſche, 
welche dem Generalinſpektor Hilmi Paſcha und 
deſſen Organen für die Zeit von zwei Jahren bei⸗ 
negeben werden und die Aufgabe haben ſollen, die 
Durchführung der Reformen zu überwachen ſowie 
auf die Beſtellung elner Anzahl chriſtlicher otlomo⸗ 
niſcher Generale und höherer Offiziere, denen die 
Ausbildung, Anleitung und Führung der Gen⸗ 
darmerle und Polizei übertragen werden ſoll. 
Beide Maßregeln ſind deshalb vorgeſchlagen wor⸗ 
den, weil bisher trotz der entgegenkommenden Gr, 
klärungen der Pforte auf die entſprechenden Mah⸗ 
nungen der Mächte von einer wirklichen Reform- 
thätigkeit der türkiſchen Beamtenſchaft nur ſehr 
geringe Anfänge zu verſpüren waren, eine That⸗ 
ſache, die allerdings zum Theil auf den revolutio- 
nären Zuſtand der in Frage kommenden Gebiete 
zurückzuführen iſt. Wenn von den Mächten außer⸗ 
dem eine zweckmäßige Eintheilung der Verwal⸗ 
tungsbezirke, die Theilnahme der Nichtmohamme⸗ 
dauer an der Juſtiz und Verwaltung, die Res 
patrilerung der mecedoniſchen Flüchtlinge, die Ent⸗ 
laſſung derjenigen Elemente der türkiſchen Armee, 
welche ſich Uebergriffe und Brauſamkeiten haben 
zuſchulden kommen laſſen, und endlich eine ange⸗ 
meſſene Schadloshaltung der durch die Wirren in 
Macedonien geſchädigten Bewohner dieſes Landes 
gefordert wird, fo find das real begründete For⸗ 
derungen, deren Berechtigung ſich auch die Pforte 
nicht entziehen kann, wenn ſie überhaupt die Wie⸗ 
derherſtellung normaler Zuſtände 
ins Auge faßt. 

Der Widerſtand der Pforte gilt, wie geſagt, 
den Kontrollforderungen. Man giebt auf türkiſcher 
Seite vor, daß die Autorität des Sultans durch 
die europälſche Ueberwachung feiner eigenen Beam⸗ 
ten in den Augen der Mohammedaner leiden 
müſſe, und ſtellt ſich ſo an, als ob die inneren 
Vorgänge in der Türkei die Großmächte gar nichts 
angingen und die ottomaniſche Regierung, gleich 
leder anderen, das uneingeſchränkte Recht beſäße, 
daheim zu thun oder zu unterlaſſen, was ihr bes 
liebt. Selbflverſtändlich ſpielt hierbei auch die 
Spekulation auf ein etwaiges Auseinander⸗ 
gehen der Mächte oder zum mindeſten auf die Ge⸗ 
winnung von Zeit eine große Rolle. Indeſſen 
giebt ſich die Pforte nach beiden Richtungen einem 
groben Irrthum hin. Thatſächlich beſteht die 
vollſtändige Aktionsfreiheit der Türkei ſeit vielen 
Dezennien nicht mehr: ſchon durch den Reform⸗ 
Hu von Gülhaneh (1839) hat ſich die Pforte 
Europa gegenüber gebunden, und die Stipulatio⸗ 
nen des Berliner Vertrages haben ihr ſehr gewich 

tige Verpflichtungen auferlegt. Wäre fie: dieſen 
Verpflichtungen auch nur in beſchränktem Maße 
nachgekommen, jo wären die anarchiſchen Zuflände 
in Macedonien und damit auch die Intervention 
der Mächte vermieden worden. So peinlich daher 

auch der Eindruck ſein mag, den die neueſte Re⸗ 
formnote in Stambul hervorgerufen hat, jo wird 

2 Pforte doch ſchließlich nichts übrig bleiben, als 
dle von den Mächten geforderten Garantien urd 

Kontrollmaß nahmen ruhig hinzunehmen, zumal 
gerade England und Italien, von denen die Pforte 
einen Einſpruch gegen die öſterreichiſch ungariſch 
ruſſiſche Aktion erwartet zu haben ſcheint, ſogar 
noch ſchärfere Maßnahmen gegen die Türkei befür⸗ 
wortel haben ſollen. 

— Schwere Konflikte 


in Macedonien 


werden ſelt einiger 


halb der Regierung und ihres parlamentariſchen 
Anhanges, ſowie Konflikte, die von dem immer 
weiter fortſchreitenden Verfall der Reglerungs⸗ 
autorltät zeugen. Die Cröff nuung der Korles 
zeigte die klägliche Schwäche des Miniſteriums 
Villaverde, das während des Sommers das gleich. 
falls konſervative Kabinett Silvela abgelöſt hatte. 
Letzteres war gefallen, weil es Hä über die zur 
Sefundung der Verhältniſſe nothwendigen Maße 
nahmen nicht zu einigen vermochte. Alsbald nach 
dem Wiederbeginn der Parlamentsſeſſton gab 
Silvela „Erklärungen“ darüber ab, die allerdings 
recht wunderbar klangen. Nachdem das Parlame t 
alljährlich ungezählte Millionen für Heer und 
Marine bewilligt hat, behauptete Silvela, er habe 
‚allen Glauben an die Zukunft Spaniens verloren, 
weil das Land weder ein ſtarkes Hier noch eine 
mächtige Flotte und daher auch keine kraftvolle 
Initiative auf dem Gebiete der auswärtigen Pos 
tik wolle, ſondern einzig eine Verbeſſerung feiner 
materiellen Lage anſtrebe. Wenn ſchließlich der 
maßloſen Mißwirthſchaft der jeweilig herrſchenden 
Cliquen ein Halt geboten wird und innerhalb 
des Parlamenis verſtändige Männer auftreten, 
um zunächſt die materielle Hebung des Volke 


anzuſtreben, fo muß dies der Freund Spaniens 
als einen Lichtblick anſehen, der für die 
Zukunft Günſtiges erhoffen läßt, nicht aber 
als einen Anlaß zu peſſimiſtiſcher Verzwelfelung. 
Aus den Paxrlamentsver ndlungen ergibt Pé 
freilich, daß Villaverde vielleicht ein Mann von 
ehrlichem Wollen ift, daß er aber keineswegs die 
redneriſche Gewandtheit beſitzt, ſolche unehrliche 
Ueberfälle wie den Silvelas zu parieren und 
daduich feinem Programm die Unterſtützung der 
Kortes zu ſichern. Ein Beweis kläglicher 2 
zagiheit wäre es geweſen, wenn das Miniſterlum 
wirklich auf Silvelas Rede hin dem König feine 
Entlaſſung angeboten bätte. 

Schwerer noch als diefer Konflikt, der den 


Marasmus der berrſchenden Kreiſe offen darlegte, 


find die Konflikte zwiſchen Bevölkerung und 
Staatsautorität, die aus einer Reihe von Ort⸗ 
ſchaften gemeldet werden. Die blutigen Vorgänge 
in Bilbao waren jedenfalls am ſchlimmſten, ob- 
wohl auch aus Santander und Barcelona und 
anderen Städten des Nordens ſchwere Rubefld- 
rungen berichtet wurden. Gemeinſam iſt all dieſen 
Vorfällen, daß fie Ausbrüche der republikaniſchen 
Agitation nd und als ſtürmiſche Vorzeſchen der 
nahen Kommunalwahlen gelten müſſen, bei denen 
die Republikaner ihre nächſte Kraftprobe abzulegen 
beabſichligen. Was aber den Untergrund der 
Bewegung kennzeichnet, iſt der Entſchluß der 
Regierung, eine Anzahl franzöſiſcher Abgeordneter, 
die fi auf einer „Vergnügungsreiſe“ durch die 
nördlichen Provinzen Spaniens befanden, mlt 
ſofortiger Ausweiſung zu bedrohen, falls ſie ihre 
Hetze gegen die Monarchie Alfons XIII. nicht 
einſtellten. Marasmus in den herrſchenden Kreiſen, 
republikaniſche Unterwühlung der ſtaatlichen Auto- 
dëi im Lande — das iſt der wahre Zuſtand 
des Landes, der einen wahren Patrioten wohl zu 
thatlofer Verzweiflung an der Zukunft Spaniens 
führen kann. 
rf Carr 


Das Miniſterium Tisza und 
das Armeeprogramm. 


Nach der erſten Verblüffung über den 
Inhalt des jetzt entſchleierten Militärpro⸗ 
gramms der ungariſchen Liberalen und der vom 
defignirten Miniſterpräſidenten Grafen Tisza daran 
vorgenommenen wenigen Abänderungen hat eine 
eiwas kühlere Auffaſſung der Sachlage platzgegriffen, 
wiewohl man Bé auch jetzt noch den hohen Ernſt 
der Situation und die große Tragweite der 
gemachten Bugeftändniffe nicht verhehlt. Denn 
alle den Ungarn bewilligten Konzeſſionen zielen 
unbeftreitbat darauf ab, die felbftftändige ungariſche 
Armee vorzubereiten, nachdem die Einfichtigeren 
unter den Magyaren ſelbſt nur zu genau wiſſen, daß 
die völlige Trennung der Armee derzeit ganz 
undenkbar iſt, da hiezu alle Vorausſetzungen, ins⸗ 
beſondere ` Me) ungarischen Offiziere, fehlen und 
man es nicht darauf ankommen laſſen will, daß 


die Koſten hiefür eventuell Ungarn allein zu tra⸗ 


gen hälte. So aber will man die Armee vor⸗ 
läufig noch gemeinſam belaſſen, damit fie aus der 
gemeinſamen Kaffe erhalten werden kann, wozu 
Oeſterreich nach wie vor zwei Orittheile aufzu⸗ 
bringen hat. Derzeit begnügt man ſich alſo mit 
der allmälligen Magyarifirung des ungarlſchen 
Theiles der gemeinfamen Armee, wodurch auch die 
nichtmagyariſchen Offiziere und Mannſchaften gt: 
zwungen werden ſollen, die ungariſche Sprache 
ſich anzueignen. 

Die Liberalen fordern in militäriſcher Hin 
Béi die Abänderung der Abzeichen und Regelung 
der Fahnenfrage im Sinne des Duallsmus, 
Anwendung der ungariſchen Sprache im Militär- 
ſtraſverfahren, Entſcheldung über Begünſtigungen 
bezüglich der Ableiſtung der Dienſtpflicht durch 
den Honvedminiſter, Vermehrung der Stipendien 


und der Militärſchulen in Ungarn, bedeutende Er- 


weiterung des millitäriſchen Unterrichts au den⸗ 
ſelben, Verwendung nur ungariſcher Offiziere in 


ungariſchen Regimentern, Offizierausbildung in 
ungariſcher Sprache, Feſtlegung der Friedens⸗ 


präſenzfiärke, Kontingentirung der Erſatzreſerve 
und zweijährige Dienfizeit. Den Paſſus, daß nach 
einer Ucbergangszeit die Kenntniß der ungariſchen 
Sprache für ungariſche Offiziere obligatoriſch were 
den ſoll, will Tisza weglaſſen. Hierin beſteht 
auch die eigentliche Differenz zwiſchen 


rüſtung der Apponyianer nur auf perſönliche 
Beweggründe zurückzuführen iſt. 
Die liberale Partei beſchloß, 
Kommandoſprache nicht in das Programm oul, 
nehmen, doch erklärt ſie, 
deutſche Kommandoſprache nur auf Grund feiner 
verfaſſangsmäßigen Rechte unter Verantworllichkelt 


des Miniſteriums und dem Einfluß des Reichs- 


tages aufrechterhalten und daß die Giſetzgebung 
dieſes Recht auch abändern darf. Der Vorſchlag 
Tisza's bringt hierfür blos die Aenderung, daß 
dieſe Rechtsverwahrung nur im Namen der Hr: 
ralen Partei ausgeſprochen wird und daß die 
Tertirung klarer iſt. Doch erblicken Viele gerade 
in dem ſtehengebllebenen Zufage zum heißumſtrit- 
tenen § 8 eine vollſtändige Widerrufung des 
Armeebefehles von Chlopy. 

Die ungariſchen Blätter ſprechen deshalb, 
mit Ausnahme der radikalen, von einem unbe⸗ 
fireitbaren Sieg der nationalen Sache, da nicht 
nur alle während der ganzen Krlſe aufgeſtellten 
Fordrrungen bewilligt wurden, ſondern auch ganz 
neue vom Reichstage beſchloſſen werden ſollen. 
Graf Tisza ſtimme mit unweſentlichen Aenderun⸗ 
gen allen geforderten Konzeſſionen zu, obwohl er 
die ganz neuen Forderungen, wie die Leitung der 
Offiziersbildungsanſtalten von Offizieren ungarl⸗ 


ihm 
und dem Neuner⸗Ausſchuſſe, jo daß die Ent | 


die Frage der 
daß der Monarch die 
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ſcher Staalsbürgerſchaft und die ſchon erwähnte 
Uebergangs et, ſowie die legislative Feſtſetzung des 
Friedenspräſenzſtandes und die Kontingentirung 
der Erſatzreſerre als für ſich nicht bindend 
annehmen will. Deswegen aber einen Konfl kt 
mit der Krone vom Zanne zu brechen, ſei nicht 
der Mühe werth. 


Die am ſtaalsrechtlichen Theil vorgenom⸗ 


menen Abär derungen werden ſogar als eine Ver⸗ 


beſſerung d 3 Neuner Programms bezeichnet, da 


jetze in unzwelfelh fler Art die verfaſſurgmäßige 
Natur des auf die Kommandoſprache bezüg⸗ 
lichen Hobzeitsrechtes beflimmt werde, womit 


die Auffaſſung hinfällig wird, daß nur die Krone 
darüber zu entſchelden habe. Allerdirgs bleibt 
eine etwa verſuchte parlamentariſche Abänderung 
noch immer an bas Velo Richt der Krone gebun⸗ 
den. Wohl wird dem König das Richt zuerkannt, 
die Sprachenfrage des ungariſchen H leres zu bee 
ſtimmen, aber nur auf Grund der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte. Der geſetzliche Einfluß des Par 
laments bleibt nach dem Entwurfe des Ausſchuſſes 
beſtehen, und Aenderungen dürfen nur gemein⸗ 
ſchaftlich durch Krone und Reichstag erfolgen. 
Damit find ſämmtliche Hoheitsrechte der 
dis Parlaments auegellefert. Allerdings 
bat Tisza die Einbeit der Armee, weil ſich dies 
aus der pragmatlſchen Sanktion ergebe, als ges 
meinſame Angelegenheit unter den Schutz des 
Ausgleiches geſtellt und fo die Frage ſcheinbar 
wieder auf den Deak'ſchen Ausgleſchsboden zurück⸗ 
geführt. Aber die faſt rabuliftifche Faſſung des 
Paſſus über das Verfügungsrecht der Krone birgt 
den Keim endloſer Konflikſe in fich, falls es dem 
Reichstage einmal einfallen ſollte, die Theilung 
der Beute noch gemeinſamen Armee ernſtlich zu 
fordern. 
Einſtweilen bat der Verlauf der Frage zu 
einem Bruch zwiſch en Tisza und Apponyi geführt, 
und auch die Kofjuihiften wollen mit der ſchärfſten 
Obſtruktion einſetzen, da fie von den Erklärungen 
Tisza's nicht befriedigt find, weil dieſer auf die 
ungariſche Kommandoſprache Verzicht geleiſtet habe. 
Doch dürfte Tisza wohl die Mehrzahl der Libera⸗ 
len für ſich gewinnen, zumal auch der Appony a- 
ner -Hodofjy die Modifikationen des kommenden 
Minifterpräfidenten für „unwesentlich“ hält. Im⸗ 
merhin bleibt dle Lage ſehr ſchwlerig. Tisza's 
Berufung iſt noch nicht das Ende der Kriſe, nach- 
dem dieſe wieder ins Parlament verlegt iſt, das 
gegenüber der Krone die gleſchen Rechte prätendirt, 
obwohl es nichts weniger iſt als der Ausdruck 
wirklicher Volksſtrömungen. 


Laune 


— — 


Aus dem Transvaal. 


Aus Johannesburg, 5. Oktober, ſchreibt man 

der „Poſt“. 
Die engliſche Miniſterkriſis, insbeſondere der 
Rücktritt Chamberlains von der Stellung als 
‚ Rolonlalminifter, hat hier nicht fo viel Aufſehen 
und Erregung verurſacht, als man hätte erwarten 
ſollen. Es ſſt dies wiederum ein erneutes Zeichen 
der politiſchen Gleſchgilligkeit, zu welcher die 
; Gefamtberölferung dieſes Landes herabgeſunken 
, IR. Die Segnungen der engliſchen Regierung 
find ausgeblieben, und die Hebung der geſchäft⸗ 
lichen Depreſſion iſt das große Problem, welches 
nach wie vor das Denken aller Kreiſe in Anſpruch 
nimmt, 

Es iſt bereits früher von Boeren die Rede 
geweſen, welche nach Niederlegung der Waffen 
(in der Hoffnung auf Sicherung der Vortheile, 

kann man hinzufügen) in engliche Kriegsdienſte 
getreten waren. Die aus der Gefangenſchaft 
zurückkehrenden Zorten und diejenigen, welche 
durch den Frledensſchluß zur Niederlegung der 
Waffen veranlaßt waren, bezeichneten dieſe Leute 
mit allerlei Ehrentiteln, von welchen handsuppers 
[hands up, Hände hoch] vorausſichllich noch für 
‚ lange Zeit erhalten bleiben wird. Die Boeren- 
Kirche, um einen kurzen Ausdruck zu geb l auchen, 
verweigerte dieſen fengliſchen Soldaten“ den 
Zutritt zur Kirche und zum Abendmahl. Manche 
haben in Sack und Aſche Buße gelhan, andere 
hat die engliſche Regierung unter ihre Fittiche 
genommen, ihnen Land zur Anſiedelung gegeben, 
und jetzt gehen fie dazu über, eine eigene — ganz 
hoffnungsloſe Kirchengemeinſchaft zu gründen; 
die engliſche Regierung erklärt beim oben Auf⸗ 
treten der Idee ihre volle Eympathie und ſtellt 
weitgehende Unterſtützung und Föclderung der 
Zwecke dieſer Gemeinſchaft in Ausſicht. Die 
eine Partei lacht, die andere freut ſich über 
dieſe neuſte Löſung einer ren Frage. 

Das Unterſuchungskommiſſionsweſen, ſo 
beliebt als Retter oder wenigſten Tröſter in der 
Noth in England, treibt hler ſeine ſchönſten 
Blüthen; es vergeht keine Woche, in welcher nicht 
eine neue Kommiſſlon zur Unterſuchung uner⸗ 
warteter Eieigniſſe eingeſetzt wird. Die neueſte 
Kommiſſion ſoll unterſuchen über die hohe Sterb⸗ 
lichkeit der an Lungenentzündung erkrankten Per⸗ 
ſonen, zumal in Johannesburg ; das nächſtliegende 
überficht man, rämlich, daß die Stadt Johannes- 
burg in ſanitärer Beziehung ſo vernachläſſigt 
worden iſt, daß es Wunder nehmen muß, es 
flerben nicht mehr Leule, und daß nicht Epi⸗ 
demien hier ihren Siegeseinzug gehalten haben. 
L'tzteres iſt in eiſter Linie der Sonne zu dere 
danken, die von Anfang bis zum Untergang 
austrocknend — geradezu brennend — auf alle 
Krankheitsſtoffe zerſtörend einwirkt. Die Stadt 
war viel reinlicher, das Sanilätsweſen beſſer 
geregelt und die Sterblichkeit im ganzen geringer 
zur Zeit des Boerenkeleges als gegenwärtig. 

Es iſt ſchwer, ein Bild zu entwerfen von 
der Bauthäligkeit in Johannesburg, den Städten 


H 
E 


geklagt, er finde den Sommer 


und auf dem Lande. Anſtelle der Blechhütten, 
deren Dächer ein aufrehiftehender Mann mit der 
Hand rr éen konnte, entſtehen gier und fünf ⸗ 
ſtöckige Bruten, daneben eniſtehen nach amerika ⸗ 
niſchem Muſter Wolkenkratzer. Es iſt nur zu 
befürchten, daß an me den Orten, namentlich 
aber auch in Joha nes burg, in Baukrach eintreten 
wird. 


Der neue Papſt. 


Die Anzeſchen, daß der neue Papſt an eine 
allmähliche Aenderung des status quo feiner bis⸗ 
herigen „Gefangenschaft“ denkt, mehren fich. Schon 
bald nach feiner E⸗-wählung wurden ja Aeußerun⸗ 
gen von Pius X in den Blättern 
daß er bedauere, ſtets im Vatikan bleiben zu müſ⸗ 
fen, und die venetianifchen Freunde des Papſtes 
trugen Sorge, daß ſolche Aeußerungen mündlich 
und ſchriftlich verbreitet wurden. Vor einiger Zeit 
hieß es wieder, der Papft habe feiner Umgebung 
in Rom unaus- 
ſtehlich und er werde daher im nächſten Jahre nach 
Caſtel Gandolfo am Albanerſee gehen. Zur ſelben 
Zeit brachte die „Kölniſche Volkszeitung“ eine aus⸗ 
führliche Beſchreibung dieſer päpſtlichen Sommer⸗ 
reſidenz, die bekanntlich auch nach der Okkupation 
dis Kirchenſtaates im Beſitze der Päpſte geblieben 
iſt. Dann ſollte wieder Pius X. dem Benedik⸗ 
tinerpater Bug Hl aus Monte Coſſino erk ët hi⸗ 
ben: „Sagen Sie dem Herrn Abt, daß wir uns 
nächſtens in Monte⸗Cafſino treffen werden.“ 
Ebenſo ſoll er dem Abt Stefano vom Kloſter in 
Cava feinen Beſuch in Ausſicht geet haben. 
Natürlich blieb das mehr oder weniger verklauſu⸗ 
lieite Dementi ſolcher Nachrichten durch die patt, 
kaniſchen Blättix nicht aus, aber dennoch herrſcht 
in der nächſten Umgebung des Papſtes die U ber⸗ 
zeugung, daß Pius X. perſönlich nichts ſehnlicher 
wünſcht, als das Ende feiner „Gefangenſchaft“ im 
Vatikan, nur weiß bis jetzt noch kein Menſch, 
wie die fo mannigfach verſchlungenen Intereffen in 
kirchlicher und ſtaallſcher Hinficht ihre Ausglei⸗ 
chung finden ſollen. 


Das eine ſteht wenigſtens über j dem Zwei⸗ 
fel feſt, daß Pius X. nicht mehr an die Wieder⸗ 
herſtellung des Kirchenſtaates denkt. Das mußle 
nach dem völligen Schweigen über diefe Frage in 
der eiſten Ercyelifa, nach dem Unterlaſſen jedes 
Proteſtes gegen die Ereigniſſe von 1870, der faſt 
in keiner öffentlichen Verlaulbarung ſeiner beiden 
Vorgänger fehlte, jedem klar fein. Dennoch haben 
entgegengeſetzte Parteien in einer Schlußbemer⸗ 
kung der Encyclika eine, wenn auch elwas ver⸗ 
ſteckle, Revindikatſon des Kirchenſtaates erblicken 
wollen. Nachdem der Papft als feine rein reli⸗ 
giöfe Aufgabe des längeren audeinandergejegt hat, 
alles in Chriſto zu erneuern und zu ihm zurück⸗ 
zuführen, ſchließt er ſeine Ausführungen mit dem 
Satze: „Dann endlich (d. h. wenn jenes erreicht 
ID) werden auch alle überzeugt fein, daß die Kirche, 
wie fie von ihrem Urheber Chriſtus gegründet 
worden UL, vollkommene und ungeſchmälerle Frei 
heit genießen muß und fremder Herrſchaft nicht 
unlerworfen werden darf, und daß Wir, indem 
Wir diefe Freiheit in Anſpruch nehmen, nicht nur 
die heiligften Güter der Religion ſchützen, ſondern 
auch für das gemelne Wohl und die Sicherheit der 
Völker ſorgen.“ 

Schon der Zuſammenhang ſchließt jede Be⸗ 
ziehung Meier Stelle auf den päpſtlichen Kirchen 
ſtaat ſeligen Andenkens aus. Es iſt von der 
relig öſen Aufzabe der ganzen Kirche die Rede, 
als deren Haupt der Papſt ſpricht. Daß die 
Kirche zur Löſung ihrer Aufgabe auf dem ganzen 
Erdenrund einer „vollkommenen und ungeſchmä⸗ 
lerten Freiheit“ bedarf, iſt anerkannte Lehre der 
katholiſchen Th ologen. Von der beſonderen Sue, 
heit des Papſtes kann alſo das Wort nicht ver⸗ 
ſtanden werden, ſondern es hat die Feeiheit der 
Kirche in allen Ländern im Auge, die augenblick⸗ 
lich am meiſten wohl in Frankreich, der „älteſten 
Tochter“ der Kirch⸗, gefährdet iſt. Die extrem 
ultramontane Schule, als deren Ausdruck der 
päpſtliche Sy labus Pius“ IX. betrachtet werden 
kann, dehnt die kirchliche Freiheit und U abhän⸗ 
gätt auch auf die äußeren Rechtsverkällniſſe 
der Kirchen aue, auf die Ausbildung und Ans 
ſtellung der Geiſtlichen, Umſchreibung der D özeſen 
und Pfarreien, kirchliche Immunität, Verwaltung 
des Kirchenvermögens uſw. uſw, während die im 
19. Jah hundert in Deutſchland blühende Schule 
katholiſcher Theologen die kirchliche Freiheit auf 
das Gebiet des Glaubens und der Slite beſch ä nkle 
und nicht, wie die Ultramontanen, einen Staat 
im Staate etablieren wollte. Die E chelika 
Pius“ X läßt dieſe Schulfrage unentigieden, 
aber eine Anſpielung auf die weltliche Harſchaft 
des Papſtes iſt, das bezeugt übrigens auch die 
„Kölniſche Volkszeitung“, in feinen Worten nicht 
zu finden. 


Um ein Majorat zu retten! 


Als erſter Zeuge am dritten Verhandlungstag 
gelangte Graf Hekior Kwileck!⸗Kwitiſch, der An⸗ 
wärter des Majoratd Wioblewo nach des jetzt an⸗ 
get, outen ` Grafen Wenfierski⸗Kwileck! Tod ohne 
männlichen Erben, zur Einvernahme. Er ſchil⸗ 
derte die Verhältniſſe auf Wroblewo, den Zweifel 
der älteren Familie an dem Zuſtand und der 
Niederkunft der Gräfin auf Geund der in der 
ganzen Umgebung kurſierenden Gerüchte über deren 
Unwahrſcheinlichkeit und die Verurtheilung feines 
Vaters in Polen zur Anerkennung der Legitiml⸗ 


die 


kolpottiert, 
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tät des Kindes. Allmählig hätten fich ihm ver⸗ 
ſchiedene Perſonen vorgefleDt, die angaben, Näheres 

über die geheimnißvolle Affaire zu wiſſen und fo 

ſei nach und nach die ganze Sache enthüllt 

worden. 

Durch eine Reihe von Kombinationen ge⸗ 
lang es endlich, zu ermitteln, daß der Knabe das 
uneheliche Kind einer Weichenſtellerin Namens 
Cäcllie Miyer war. Es wurde dann die Anzeige 
von der Kindesunterſchſehung beim Polizeichef 
erfiattel, Der Polizeipräſident hat die ganze Sache 
energiſch in die Hand genommen und alle Frauen, 
in der Sache eine Rolle ſpielen, ver⸗ 
nommen. 

Der Cicille Meyer wurden ſechs Bis acht 
Photographien von Kindern vorgelegt und ihr ge⸗ 
ſagt: „Darunter befindet ſich Ihr Sohn, ſuchen 
Sie dieſen doch einmal heraus!“ Sie hat auf 
die Photographie des angeblichen „Heinen Grafen” 
gedeutet und geſagt: „Das iſt er! Das iſt mein 
Sohn, darauf will ich ſch vören !“ Nach fleben Jah⸗ 
ren konnte fie ihn natürlich nicht ohne weiteres 
eikennen, ſie erkannte ihn aber an der Aehalichkeit 
mit ſeinem älteren Bruder, der von demſelben 
Vater ſtammt. 

Einige Zeit darauf meldete ſich die Hedwig 
Andruszewska und teilte alles auf die Kindesunter⸗ 
ſchiebung Bezügliche mit. Von beabſichtigten Be⸗ 
ſtechungen der Zeugen ſelnerſelts könne gar keine 


Rede ſein. 
Das angebliche Kind der Gräfin heiße 
eigentlich Leo Franz Parcza. Nachforſchungen 


in Paris nach einem früheren ähnlichen Mand« 
ver der Gräfin haben zu keinem greifbaren Reſul⸗ 
tat geführt. 

Auf die Frage des Präſidenten, welches per⸗ 
ſönliche oder pekuniäte Intereſſe er ſelbſt an dem 
Ausgang des Prozeſſes habe, erwiderte der Zeuge. 
Ich habe vor allen Dingen das Intereſſe, daß die 
Wahrheit an den Tag komme. Ich betrachte es 
gewiſſermaßen als meine Pflicht, dahin zu wirken, 
daß meln Vater von dem Vorwurf befreit würde, 
daß ſein bezüglich des Knaben erhobener Verdacht 
unberechtigt ſei. Als Familienmitglied habe ich 
ſchließlich doch auch ein Intereſſe daran, daß die 
Familie rein bleibt und nicht ein Kind in die 
Familie kommt, das der uneheliche Sohn einer 
ſonſt vielleicht ganz braven Perſon iſt und den 
man dann als feinen Vetler und ſpäter vielleicht 
als Haupt der Familie anerkennen muß. Keines⸗ 
wegs leitet mich Habſucht. Ich habe genug. Ja 
halte es für meine Pflicht, die Lebensverſiche⸗ 
rungspolize des Herrn Grafen weiterzuzahlen, 


für die armen Komteſſen, die für die ganze Ge- 
ſchichte doch nichts können, zu ſorgen, aber auch 
für den Jungen, der unglücklich i, weil er aus 


ſeinen Verhältniſſen herausgeriſſen und verzogen 
worden iſt. Ich würde dafür ſorgen, daß er nicht 
künftig zu einem Verbrecher würde. Ich bin an 
die ganze Geſchichte nur höchſt ungern herange⸗ 
trelen, mir liegt an der Verurtheilung nichts, denn 
es iſt nicht angenehm, Angehörige feines Namens 
und feiner Familie hin ter Schloß und Riegel zu 
wiſſen. Dieſes Strafverfahren iſt ja nur das 
Vorſpiel, das Nachſpiel wird in Poſen kommen, 
denn nach Schluß dieſes Prozeſſes werde ich den 
Zivilprozeß in Poſen aufnehmen. Es thut mir 
leid, daß es ſo welt gekommen iſt, aber vor 
allen Dingen muß doch die Wahrheit an den Tag 
kommen. 

Den Fragen der Verlheidiger gegenüber br, 
Britt der Zune entſchieden, daß er in der Ange⸗ 
legenheit Deteltios verwendet habe. 

Nach der Pauſe wurde der Vater dleſes 
Zeugen, Graf Mikeislaw Kwlleckt vernommen, 
der die Angaben feines Sohnes durchwegs beſtä⸗ 
tigte. Der Zeuge erklärte, daß er wohlhabend ſei 
und kein pekunſäres Intereſſe habe, ſondern nur 
die Pflicht fühlte, als Haupt der Familie der 
Sache auf den Grund zu gehen. 

Die Ausſagen der übrigen Zeugen waren nicht 
von Belang. 

Am vierten Verhandlungslag wurde zuerſt 
die Zeugin Falkowska vernommen, die behauptet, 
bis in die litzte Z it ein intimes Zuſammenleben 
des gräflichen Ehepaares beobachtet zu haben. 
Danr wurde der Zuge Graf Hektor Kwileck! von 
der Vertheldigung über die Koſten der Ermiltlun⸗ 
gen befragt, die er auf 7—8000 an feinen 
W Hechelski gezahlte Mark be⸗ 
AUDE, 

Kriminalkommiſſar v. Treskow erklärt, daß 
polniſche Kriminalbeamte im Gerichtsgebäude ge⸗ 
hört haben, wie zwei Leute in polniſcher Speache 
mehreren Z ugen zuriefen, daß fie doch nicht jo 
dumm ſein ſollten, hier Zeugniß abzulegen, ſondern 
nach Hauſe fahren ſollten, was auf eine Zeugen⸗ 
beeinfluß ung deuten würde. 

Der nächſte Zeuge, Rentler Miecislaw v. 
Mofzensk:, ein entfernter Verwandter der ange⸗ 
klagten (an, fagie aus, daß er in den letzten 
Jahren ſo gut wie gar keinen Verkehr mit dieſer 
gehabt und deshalb den Knaben auch nicht geſehen 
habe. Als er ihn dann gelegentlich geſehen, ſei 
ihm ſofort eine Familienähnlichkeit aufgefallen, und 
er habe ſich ſofort gedacht; das müſſe wohl der 
Junge ſein. 

Die Hebamme Kubowig erklärte, daß die 
früheren Entbindungen der Gräfin ſtets leicht 
und gefahrlos verlaufen ſeien und daß dieſe ſtets 
eine beſondere Scheu vor ärztlicher Körperunter⸗ 
ſuchung bekundet habe, Zeugin von Wardeska war 
fieben Wochen als „Stütze“ in Wroblewo. Nach 
ihren Wahrnehmungen iſt die Hedwig Andrus⸗ 
zewska, die Hauptbelaſtungszeugin, in Wroblewo 
ſchlecht behandelt worden. 

Landesgerichtsrath Folh, der die Unterſuchung 
in der Angelegenheit geführt hat, behauptet, daß 
die Ermittlung der Wahrheit ſehr ſchwierig war, 
da die übrigen Angeklagten von einem grenzenlo⸗ 


geſchwoten zu haben und konnte nur 
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ſen Unterthänfgfeitögefüpl beſeelt find und mit 
der Wahrheit nicht heraus wollten. Die Oſſo wska 


— Ka ze 


` bier Tageblatt. — 21. Detober 8. November) 1908 


— Um bei einer ungenügenden Juſtellung 
der Kohle vermittelſt der Warſchau Wiener 


beſonders jeugnete die längſte Zelt, einen Melneid ; Bahn etwalgen Spekulationen zu Ungunften der 


in Ausfiht geſtellte eventuelle 
den Kalſer endlich zum Geſtändniß bewogen wer⸗ 
den und dies gelang erſt dann vollkommen, als ein 
Brlef mit ihrem Bekenntniß im Geſängniß aufge⸗ 
fangen wurde. 

Oberwäſcherin Czibul ka aus Wroblewo machte 
Ausſagen über die Wahrnehmungen, die fie ber 
züglich der Lelbwäſche der Gräfin gemacht. Sie 
zweifelt auf Grund derſelben an der Richtigkeit 
der Geburt des Knaben am 27. Januar. Die 


Verlheldiger regen Zweifel an, ob die Zeugin die 


Lellwäſche der Gräfin und die der Komteſſen hat 
unlerſchelden können. Während dieſer ganzen Er⸗ 
ötlerung fitzt die Gräfin, die ſonſt mit der Lorg⸗ 
nette die Zeugen eingehend zu muſtern pflegt, mit 
abgewandtem Geſicht da. 

Auch eine andere Zeugin wird noch 
dieſes Wäſcheihema vernommen. Dieſe Zeugin 
glaubt, ſich zu erinnern, daß die Angeklagte 
Knott, die bekanntlich den Knaben mit abgeholt 
haben ſoll, am 27. Januar in Wroblewo gewe⸗ 
en ſel. 
g CR der Pauſe theilte der 
walt Steinbrecht mit, daß die Zeugin Cäcllie 
Meyer, die Weichenſtellerfrau, die die wirkliche 
Mutter des angeblichen jungen Grafen ſein ſoll, 
nicht erſcheinen könne, da ſie ihre Niederkunft er⸗ 
warte. 

Arbellerfrau Stanislawa Lewandowska will 
ſich mit aller Beſtimmtheit erinnern, daß die alte 
Andruszewska am 27. Januar 1897 in Wroblewo 
anweſend geweſen jei und auch an den vorherge⸗ 
henden Tagen nicht gefehlt habe. Die Zeugin be⸗ 
hauptet mit oller Beſtimmiheit, daß Be ſich deſſen 
erinnere, denn ſie fei damals ſpeziell der alten 
Andruszewska zur Hilfeleiſtung beigegeben worden 


über 


erſte Staalsan⸗ 


und wiſſe ganz genau, daß Mei zu jener 
Zelt nicht von Wroblewo abweſend gewe⸗ 
ſen ſei. 

Rechlsanwalt von Rychloweki: Hat ſich 


nicht in den letzten Tagen ein Dachdickermelſber 
Kroll an die Zeugin herangemacht und ihr ge⸗ 
ſagt: „Ach, der Gräfin iſt nicht mehr zu 
helfen, ſagen Sie nur zu Ihren Ungunſten 
aus! Wer zu ihren Gunſten ausſagt, kommt 
ſofort ins Loch !“? — Die Zeugin bejaht dies 
nicht direkt. 

Die Geſellſchafterin Bogulewska, die im 
Jahr 1896 bei der Angeklagten, Gräfin Kwilecka, 
in Slellung war, erzählte, daß ſie einmal die 
Gläfin zufällig in ihrem Zimmer in tiefem Ne⸗ 
gligee geſehen habe. 

Vertheidiger v. Rychnowekl: Hätten Sie es 
bemerken müſſen, wenn die Gräſin einen künſt⸗ 
lichen Leib getragen hatte? — 3. (verſchämt): 


Ich bin doch ein Fräulein und kann ſo elwas 
nicht verſtehen. (Große Heiterkeit im ganzen 
Saal.) 


Eine weitere Zeugin iſt Frau v. Bninsla. 
Sie hat die Angeklagte Gräfin Kwllecka zu An 
fang des Jahres 1897 mehrfach geſehen; 
an, daß die Angeklagte damals ſehr leidend und 
im Geſicht gelblich geweſen war. Bei ihrem er⸗ 
ſten Beſuch, am Tage nach der angeblichen Ent⸗ 
bindung, lag die angeklagte Gräfin Kwilecka im 
Bett, Die Zeugin hatte den Eindruck empfangen, 
als ob das Wochenbelt nicht ſimulirt war. 
Alles im Zimmer hatte den Anſchein, als ob 
eine wirkliche Geburt vorgenommen worden 
wäre. 

Verth. Wronker: War die Gräfin früher 
eine robuſte, ſtarke Dame 7 — 3. Ja. — Birth, 
Hatten Ste den Eindruck, als ob der leidende 
Zuſtand der Gräfin durch das nahende Alter 
gervorgerufen oder infolge des Wochenbeltes war? 
Die Zeugin glaubt, das letztere bejahen 
zu müflen . — Verth. Haben Sie das Kind 
geſehen ? — 3. Ja, es lag auf den Kiffen, die 
Aehnlichkeit mit der Mutter fiel mir fofort auf. 
Es macht den Eindruck eines neugeborenen Kindes. 
— Verth. Können Ste ſich vorſtellen, wie eine 
Wöchnerin ausficht ? — 3. Jawohl, ich habe acht 
Kinder und zwei verheiralhete Töchter. — Verlh. 
Haben Sie bei der Entbindung Ihrer Töch er 
ähnliche Beobachtungen gemacht wie bei der An⸗ 
zeklagten Gräfin Kwllecka? — Die Zeugin glaubt 
auch dieſe Frage bejahen zu müſſen. 

Die Sitzung wurde dann geſchloſſen. 


Tageschronik. 


— Am heutigen Aller böhſten Thron ⸗ 
beſteigungstage Seiner Majeſtät des 
Kaiſeis wird in ſämmtlichen Gottes häuſern Ga⸗ 
lagottesdienſt abgehalten und außerdem dürfen die 
Gebäude mit Slaggen geſchmückt und die Straßen 
am Abend illumſniit werden. 

— Am vergangenen Sonnabend um Ai 
Uhr Nachmittags fand im Local der ` Me. 
figen Vöcſe, im Beiſein des Gehülſen des Gries 
ralcommiſſars der rufſiſchen Abihellung der 
Waltausſtellung in St. Louis, Hern Bil⸗ 
baſſow, eine Verſammlung der hieſigen Fabrikan⸗ 
ten ſtatt, in welcher denſelben die bei Beſchickung 
dieſer Ausſtellurg nöthigen Vorſchriſten und Ber 
dingungen erlläst wurden. Der anweſende Präs 
jes des Börfencomiteed, Herr Emil Geyer, unter 
ſchrieb als erſter im Namen der Aitiengej-Nicaft 
Louis Geyer die Declaration und Debt zu erwar⸗ 
ten, daß auf der Liſte der Ausſtellex noch jo 
manch andere größere hieſige Firma fig uriren 
wird. Jede diesbezügliche Auskunft wird in der 
Kanzlei des Börſencomitets, Dzlelna M 1 bereit 
willigſt ertheilt. 


e gibt 


durch die 
Begnadigung durch Transport 


1 
j 


| 
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Abnehmer vorzubeugen, wird gegebenenfalls der 
des Brennmaterials nach Lodz und 
Warſchau über Skarzyeko reſp. Iwangorod dirigirt 
werden. Sollte alſo auf der Warſchau⸗Wlener 
Bahn irgend eine Störung „im regelrechten Ver⸗ 
kehr eintreten, fo wird von Seite des Minlſte⸗ 
rluͤms der Wegekommunikationen der Tarif für 
die neue Strecke ſofort telegraphiſch eingeführt. 

— Der allbeliebte Herr Gensral⸗Super⸗ 
intendent Manitius iſt auf der Rückreise 
aus dem Auslande in Kaliſch ſchwer erkrankt und 
wurden ſeine Angehörigen telegraphiſch an ſein 
Schmerzenslager berufen. Bel dem hohen Alter 
des Herrn Generalſuperintendenlen muß man auf das 
Schlimmſte gefaßt ſein. 

Auch Herr Superintendent Bur⸗ 
ſche in Zglerz iR an einer Nieren» und) Lun⸗ 
genentzündung ſchwer erkrankt und Herr En, 
perintendent Mü ler In Pitrikau iſt 
ebenfalls ſehr leldend. 

— Ueber den Unterricht neuer Spra⸗ 
chen in unferee Mittelſchule ſchreibt der 
„St, Pet. Herold“: Im Jahre 1901 hat das 
Unterrichtsminſſterlum geſtattet, prakilſche Zur 
in der franzöſiſchen Sprache am Marlengy nna⸗ 
Hmm in Kaſan einzuführen und‘ gleichzeitig den 
Wunſch ausgeſprochen, daß derartige Sprachkurſe 
auch bei den anderen Mädchengymnafium einge⸗ 
führt werden würden. Es ift leider nicht bekannt, 
in welchem Umfang dieſes Beiſpiel Nachahmung 
gefunden hat, doch wiſſen die Honor, ein 
analoges Geſuch eines Knabengymnaſiums aus 
Odeſſa anzuführen, in welchem um die Einführung 
derattiger Sprachkurſe im Deutſchen, Franzöſiſchen 
und Engliſchen pelitionſert wurde. Diefe Kurſe 
ſollten außerhalb der Schulſtunden flattfinden und 
jede Gruppe nicht mehr als 10 Mann zählen. 
Derartige Sprachſtunden ſollten zwei auf jede 
Woche entfallen und von jedem Theilnehmer mit. 
30 Kop. pro Stunde bezahlt werden. Dieſes 
Geſuch wurde nach ſeiner Begutachtung durch das 
gelehrte Komitee vom Usterrichtsminiſterlum gleiche 
falls beſtätigt und ſeine Nachahmung den übrigen 
Knabengymnaſien nahegelegt. Das Uaterrichts- 


‚ minifterium ließ in dieſem Jahre den Gymnaflal: 


Direktoren durch die Kuratores der Lihrbez erke den 


Vorſchlag machen, derartige praktiſche Spr achku ſe 


in den mittleren Lehranſtalten einzuführen. Das 
iſt auch in einer Reihe von Städten und namentlich 
auch in St. Petersburg in einer Reihe von Gym⸗ 
noen geſchehen, wobei ſich dieſe Sprachkurſe 
einer großen Beliebtheit unter den Schülern 
erfreuen und in denſelben ſehr gute Erfolge in, 
der ptaktiſchen Erlernung neuer Sprachen erzielt 
werden. 

— Am Vorabend des Aller ſeelenta - 
ges, am Sonntag, war der katholiſche Friedhof 
derart überfüllt, daß man nur mit Mühe gehen 
konnte und faſt fämmtliche Gräber waren mit 
Blumen geſchmückt und auf alle mögliche Art 
beleuchtet. Auch auf dem epangeliſchen Friedhofe 
kugen viele Gräber Blumenschmuck, dagegen war 
hier die Beleuchtung eine weit geringere als dort. 
Die eltetriſche Straßenbahn ließ auf der Linie 
Geyets Ming Friedhöfe vom frühen Morgen an 
34 Waggons kurſiren und alle waren bis zum 
Maſcheniſten vor überfüllt. Trotzdem der Ver⸗ 
kehr vor den Friedhöfen zeitweiſe vollſtändig stockte, 
hielt die Polizei die Otdnung in bewunderns⸗ 
werther Weiſe aufrecht und kamen keinerlei Un⸗ 
fälle vor. Unangenehm wirkten nur die Beitler 
auf dem katholiſchen Frledhofe, deren Zahl man dreift 
auf einige Hundert angeben kann und die ſich an 
jedes Grab drängten, wo fie beſſer gekleldete Leute 
vemerkten. In dieſer Beziehung ſollte doch end» 
lich Wandel geſchaffen werden. — 

— Das Stiftungsfeſt des Birchen, 
Ge ſangvereinus der Trinitatis ⸗Gemelnde 
fand am Sonrabend Abend in dem Saale des 
Requiſttenhauſes des drilten Zuges der Fteiwilli⸗ 
gen Feuerwehr ſtatt. Es nahmen an demſelben 
die Hearn Pafloren Gundlach und Hadrian ſon ie 
der Vorſtand des Kirchen⸗Geſangvereins der Jo- 
hannisgemeinde Theil und Seitens der Mitglieder 
und ihrer Familien war die Betheiligung eine 
derart große, daß der geräumige Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Die Feler wurde mit 
dem herrlichen Choral „Ein' feſte Burg iſt unſer 
Golt,“ vom Männerchor prächtig geſungen, eröff⸗ 
nel, worauf Herr Poſtor Gundlach eine tief em⸗ 
pfundene Feſtrede hielt, die, da ſie von Herzen 
kam, auch zu Herzen ging. Es folgte darauf eine 
gelungene Deklamation der Frau M. „Grüß 
Gotti“ und hierauf erſchien der Damenchor auf 
der Eſtrade, der das „Herr bleib’ bei uns“ und 
das Eugelterzett auf Ellas“ in ſo künſtleriſcher 
Weiſe ſang, daß die Zuhörer hoch hefriedigt wa ⸗ 
ten und ſowahl den Damen als auch Herr Chor⸗ 
meifter Pire! die wärmſte Anerkennung gezollt 
wurde. Einen tiefen Eindruck machte ferner die 
Deklamation eines Frl. L. „Der Schiffe kapltän“ ſo⸗ 
wie Vorträge eines Quartetis und des gemiſchten 
Chors, die von den Fortſchritten der Sänger und 
dem Eifer der Herrn Czormeiſteis Pirek zeug⸗ 
ten, und einige garmlos⸗humoriſliſche Darbietungen 
riefen. eine frohe Stimmung unter den Zaſchanern 
hervor. Bei dem gemeinſchaftlichen Abendeſſen 
machten die jungen Damen in liebenwürdigſter 
Welſe die Wirthinnen, wie fie ſich auch ſpäter 
der Mühe einer Sammlunz zu wohlthätigem Zwick 
unterzogen und hierfür jet inen herzlich gedankt. 
Die Sammlung ergab die hübſche Summe von 
48 Rbl. 24 Kop., die in die Kaffe der Kanto- 
ratsſchulen der Trinitatis-⸗Gemeinde gefloſſen iſt. 

— Ein eigens Heim für die Met⸗ 
tungsgeſtlſchaft brabſichtigt dem Vernehmen 
nach Herr Walenly Kaminski auf ſeinem Grund⸗ 


fläcke au auf der Cegeinſanaſtraße zu erbauen und 
ſoll dasſelbe nach dreißig Jahren „nach Amor⸗ 
tſtrung der Koſten durch die Mlethe,“ in das 
Eigentum der Rettungsgeſellſchaft übergehen. 

— Eine milde Strafe. Eine gewiſſe 
Marcella Witkowska, die feiner Zeit einen ſech⸗ 
zehnjährigen Burſchen Namens Joſef Janiszewski 
zu er würgen verſucht hatte, wurde von dem 
Friedensrichter für Zglerz zu einem Monat Arreſt 
verurtheilt. 

— Fut. Geſtern Nachmlitag entzündete 
ſich in einem Schornſtein des Hauſes M 14 
in der Polnocnaſtraße der Ruß. Die Feuerwehr 
wurde allarmü rt, fie brauchte jedoch nicht einzu⸗ 
greifen. 

— Die Preiſe für Kupfer find auf 
den Haupimärkten im ſteten Steigen ‚begriffen. 
Die Urſache der Prelsſteigerung find die großen 
Ankäufe nach Rußland und Deutſchland, wo die 
nr großen Aufſchwang genommen 

aben. 

— 7 In Warſchau iſt geſtern Morgen der 
Redakteur des „Kur. War.“ Herr Adam Piet 
kiewiez (91 ug) im ehrenvollen Alter von 80 Jah⸗ 
ren geſtorben. 

— In Folge Anſuchens der hieſigen Blei» 
ſchermeiſter⸗Innung L bat die Verwaltung der Lod⸗ 
zer Fabrikbahn beſchloſſen, auf der Station Ka⸗ 
rolew der Lodzer Ringbahn eine Platform zum 
Ein und Ausladen von Vieh auf ihre Ko⸗ 
ſten errichten zu laſſen. 


— Aufgeſundene Leiche. Vor mehre⸗ 
ten Tagen brachten wir in unſerem Blatte eine 
Notiz, daß im Walde des Gutes Gol gow, Ge⸗ 
meinde Zeromin, von einigen Perſonen die Leiche 
eines ungefähr vlerzigjährigen Mannes aufgefunden 


wurde. Die eingeleitete Umterfuchung ergab, daß 
d Todte der 24 jährige Sinmohner von 
Chojny, Wilhelm Erhard und daß er "infolge 


eines Herzſchlages verſtorben war. 

— Diebſtabl. In einer der letzten Nächte 
drangen bisher noch unermittelte Dlebe in den 
Stall der Bäuerin Augustine Weller des Dorfes 
Lobodz, Gemeinde Bruyca, und flahlen aus 
demſelben eine Kuh im Werthe von fünfzig 
Rubel. 

— Unfall. Am vergangenen Sonnabend 
um 10 Uhr Vormittag entſtand vor dem Eins 
gange zur Synagoge an der Promenaden ⸗Sſraße 
ein Tumult, wobei der drelzehnjährige Igel 
Achſelrolh fo beflig zur Treppe hinunter geſtoßen 
wurde, daß er bis in den Rinnſtein flog und 
D das linke Bein in der Kniegegend brach. 

achdem dem verunglückten Knaben vom Arzt 


der Reltungsſtation die erforderliche Hilfe ertheiit 


war, wurde er mittels Rettungswagend nach der 
in der Cezelniana⸗Straße befindlichen elterlichen 
Wohnung gebracht. 

— Ueberfahren. 
mittag wurde vor dem Haufe Petrlkauer Straße 
98 ein ficbenjähriger Knabe, Namens Auguſt 
Bernſtein von einem Privatwagen überfahren. Da 
der Knabe nach dem Geſchehenen elne längere Zeit 
vor Schreck ſprachlos auf dem Pflaſter liegen blieb, 


fo wurde die Reltungsſtatlon benachrichtigt, worauf 


auch bald der Arzt derſelben eintraf, welcher den 
Knaben unterſuchle, jedoch keine Verletzung con⸗ 
ſtatiren konnte. 

— Ju euffifchen Club zu Warſchau 
fand am letzten Sonnabend ein Diner Pat, das 
der Herr Miniſter des Innern, Slaatsferretalr W. 
K. von Plehwe und der Herr Landeschef Generals 
adlutant M. J. Tſchertkow mit ihrer Gegenwart 
beehrten. 

— Am 15. v. M. fand in Goſtyain eine 
Zuſammenkunft der evangellſch⸗luthetiſchen 
Paſtoren ſtatt, um über die Verſtärkung des Fonds 
zu Miffionszweden zu berathen. An der Br 
rathang nahmen, wie der „Kur. War.“ berichtet, 
6 Paſtoren theil. 

— Eine ſehr auerkennenswerthe Neue⸗ 
tung  beabfigtigt die Haupl⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwallung einzuführen und zwar ſollen 
auf Erſuchen zahlreicher Kaufleute und Ban⸗ 
quiets kurze Depeſchen unentgelilich von der Tele⸗ 
graphenſtalton aus an die Adreſſaten ſofort mit- 
geiheilt und dann erſt das ſchriftliche Telegramm 
zugeſandt werden," Lange und mit niet Zlffern 
verſehene Depeſchen find hievon ausgeſchloſſen und 
fol die Art der telephoniſch zu vermittelnden Tele ⸗ 
gramme noch näher feftgeftelt werden. 


— Verſchiedene Unfälle von 
abend und Sonntag. 

Auf der AE Na M 124 ſtürzte 
der 13jährige Jullus W., Sohn eines Meiſters, 
auf das Skraßenpflaſter nieder und brach ſich den 
linken Schulterknochen. 

Auf der Peteikauer⸗Straßt u 209 erkrankte 
plötzlich der 28 jährige Töpfer Michael G. und 
mußte mit dem Retlungswagen nach ſeiner in 
der Zarzewska⸗Straße befindlichen Wohnung ge, 
bracht werden. 

Auf der Widzewska⸗Straße 27 wurde der 
drelzehnjährige Wilhelm S. von einem Knaben 
gleichen Alters mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
ins Geſicht geſchlagen und trug eine große Wunde 
in der Nähe des linken Auges davon. 

Der vierzehnſährige Schuhmachersſohn Tho⸗ 
mas Bußew flürzte auf der Nikolajewska⸗ Straße 
N 89 auf das Pflafter nieder und zog ſich ver⸗ 
ſchiedene Köfpexverleßungen zu. 

Auf det Pelrlkauer⸗Straße vor dem Haufe 
37 wurde von Paſſanten der neunjährige Mor 
jet Grünſpan auf dem Trotlolre liegend aufges 
funden, welcher infolge eines epileptiſchen Anfalls 
niedergeſtürzt war. 

Dei allın obenerwähnten Unfällen wurde dle 
die Hilfe der Reltungsſtation in Anſptuch ger 
nommen. 


Sonn⸗ 


Am Sonntag Nach⸗ 
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— Jubiläum der egent eddi 
Am vergangenen Sonntag feierte dle hiefig 
Bapliſtengemeinde das 25 jährige Jubiläum Ce 
Beſfehens. Die Beier wurde mit elnen Woltes⸗ 
dienſt in der Kirche an der Nawrot⸗Straße von 
dem Pr ediger Herrn Füllbrand aus Obeſſa um 
10 Uhr eröffnet, wobei ein gemiſchter 1 
verſchiedene Elrder vortrug. Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde die Beier in der Kirche fortgeſetzt u. z. 
predigte diesmal der hlefige Prediger Herr Frſedrſch 
Brauer. Um 7 Uhr Abends fand ein Liebesmahl 
Datt, zu welchem Hä über 2000 Perſonen elnge⸗ 
funden halten. Als Gäſte waren anweſend die 
Prediger: Pritzkau aus Altdanzig, Ißler aus 
Neufriedenthal, Moor aus dem Südweſtgebiet, 
Lehmann und Frei aus Rigg, Arndt aus Sidler, 
burg, Baſch aus Seſulin (Gouv. Lubl.), Roſſol 
ang Kondreitze (Gouv. Plock), Eichhoiſt aus 
Zdunska Wola u. ſ. w. 

Die Gemeinde zählt gegenwärtig 1100 Mits 
glieder in Lodz und 700 in der Umgegend. 

— Das erite, Concert des, Hieſigen 
Muſikvereins in dieſer Salſon firdet am 
Montag den 9» M. im Concert⸗ 
aa le ſtatt und werden bei demſelben der be» 
kannte ireffliche Bariton der Warſchauer Oper 
Herr Grabezewski ſowie da e Sy mp bo. 
nie- Orcheſter und der Gemische Chor 
des Mufikvereins unter Leitung des neuen Diri⸗ 
genten Herrn J. Gorski mllwirken. 

— Da anf dem Neuen Ringe ein 
Park angelegt werden fol, ſe müſſen die Geleiſe 
der Elektriſchen Straße bahn verlegt werden und 
hat die Directlon der Bahn bereits einen Plan an⸗ 
fertigen laſſen, nach welchem die Gileſſe rund 
herum an den Häufren vorbei führen ſollen und 
nicht mehr wie bisher über die Mitte des Ringe 
plaßzes. 

— Die hieſige Abthellung des Cykliſten⸗ 
l „Union“ hielt am Sonnabend Abend 

faffendorfer Saale eln Vergnügen ab, das 

br flark beſucht war und in der gemüthlichſten 


Da verlief. 


— Der bekannte Kapellmeiſter 
nenſeld aus Warſchau wird in der zweiten Hälfte 
dieſes Monats im Victoria, Theater eln Concert 
veranſtalten, in dem ausſchließlich feine eigenen 
real onen zum Vorirag gebracht werden 
ollen 

e Die Wolga-Kama Bank, die hier- 
orls demnächſt eine Silialt zu errichten beabfſchligt, 
ſte ht een wegen Mielhen des Hauſes des 
Herrn B. Lorenz in Untethandlungen. 

— Lo Kaufleute 
ofen mit dem Wertenb bon 

ua Waſſer in kleinen Flaſchen, 
welche die Küfſchrift „Johann Maria Fakina“ 
tragen. Der Inhalt dieſer Flaschen, die einen 
Ratten, Abſotz finden, beſteht aus faſt reinem 
Spiritus und wird nie als Odeur, ſondern aus ⸗ 
ſchlißich zum Trinken zebraucht, Von dem 
Umfange der Berbreitung dieſes „Odeurs“ läßt 
Dé eine, Borftellung gewinnen, wenn man er⸗ 
wägt, daß viele Fabriken beſtehen, die ſich m der 
Anfertigung diejes kölniſchen Waſſers bac igen 
und Reſſende nach allen Enden des Landes ab⸗ 
lenden. So find, bereils auf das Verlangen der 
Landbevölkerung Halbliterflaſchen dieſes Seiränte 
in Verkehr geſez worden. 

— Det dekannte Warſchauer "9 Philantrop 
Saſomon Eiſenmann, der durch lange Jahre 
Mitglied der Verwaltung der dorligen füöſſchen 
Gemeinde war, iſt am letzten Sonnabend im 70. 
Lebensjahr geſtotben. 

— Folgende d ollige Geſchichte erzählt 
der „Goniee Lödikıe 1 In der Jg Lä von e 
übeno auf Sonntag kam Herr . in ſtark beue⸗ 
beltem Zustande nach feiner an der Dlugaſtraße 
gelegenen 0 und kroch, um elner 6 75 
nung mit feiner Frau zu entgehen, in einen im 
Vorzimmer brfindlichen großen Soch und klappte 
den Deckel zu. Im Korbe befanden ` Dé Zänn, 
die für den nächſten Tag zum Ausſchmüch en der 
Gräber beſtimmt warey. Am Sonntag in der 
Stüh kamen einige Arbeiter und brachten den 
ſchweren Korb nach dem Kirchhof. Einige Stun⸗ 
den nachher kam auch Frau X. mit ihrem Dienft- 
5 dahin und nicht wenig erſchrocken Kn als 


in Finnland be- 


fie, den Korb öffnend, ihren Mann auf den 
Grabkeänzen ruhend erblice. Was weiter geſchah, 
darüber wird, nicht berichtet. 

Der Moskauer Mauufaktutmarkt 
iſt, wie der „St. Pet. Hetold“ berichtet, recht ſtill, 
da dort die Preise für alle Waaren etwas gefleigert 
find. Infolge der großen Konkurrenz und der 
Vorrätge an alter billiger Waace, find die Erwer⸗ 
dungen mäßig; die Zihlungen ſind verzögert, da 
große Vo ſtälde unverkauft geblleben find. Der 
in. HI. des éiren Herbftweiters, der DIE Wege 
verdocben hal, woher dle Geſchäſte in Getreide 
reduziert find, hat ebenfalls un Wirkung auf 
den Manufakkutmarkt nicht verfehlt. In Barn 
iſt es feſt. Die is, einer leitenden Firma 
verlangen höhere Preife, dle Käufer berufen Bé 
auf die gegenwäctig den votſährigen glelchſtehenden 
Hd det Baumwolle; der Sieg det Verkäufer 
wird die völlige Geſundung des MWeberinarkis 
bedeuten. 

— Der Lodzer Männer Stong: 
Verein ſelette am bergangenen Sonnabend fein 
erſtes Wintervergnügen mit der Beranftältung 
einer Eiedertafel in den Mäumlichkelten von 


Helenenhof. 
in jeder Bejlthung 


Das Feſt nahm einen 
herrlichen Verlauf und verſetzte die große Anzahl 
Thellnehmer in die aufmürieſte Stimmung, ſodaß 
daſſelbe op in der früheſten Morgenftunde fein 
Ende fand. 

Dem Tanzoerguügen, welchem die Damen 
dis Vereing mit ganz beſondeter Siebe Huldfgten, 


ging eine Aufführung voraus, 
Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit, ebenſo durch 
die vorzügliche Darbietung derſelben wohl jeden 
der Zuhörer zufriedengeſtellt haben wird. 

Das intereſſante Programm beſtand aus 
Männerchören, einem mufikaliſchen Scherz „Die 
Zigennerinnen“ für 8 Damen, die Töchter des 
Veteranen, heilere Scene für 8 Damenſtimmen 
und Bariton, einem komiſchen Männerchor „Liebe 
und Polizei* von Suppé und einem kleinen Vin, 
akter, welcher von 4 Herren recht wirkungsvoll 
geſpielt wurde; ein eiwas belebteres Tempo hätte 
jedoch dieſer Aufführung zu einem noch größeren 
Erfolg verholfen. 

Die Männerchöre wurden in ganz vorzüg⸗ 
licher Weiſe zu Gehör gebracht und bewunderten 
wir wieder die Vortragskunſt dieſer Sängerſchaar; 
es iſt bei dieſem Beſang alles dem Charakter der 
Compoſition entſprechend in dynamiſcher Schatti⸗ 
rung auf das feinſte abgelönt; theils entzückt uns 
das pianissimo, welches ſich bis zur größten Kon. 
fülle fleigert, ein andermal rernehmen wir einen 
herrlichen getragenen Geſang, welcher wieder mit 
einem energiſchen ſtrammen Ryitzmus abwechſelt. 

Letzterer kam recht zur Geltung bei dem 
vollendet vorgetragenen Lied „Fahrende Leut“ von 
H. Jüngſt. 

Nur ſo weiter ſtreben, ihr wackeren Sänger 
und ihr werdet noch auf eine bedeutende Höhe 
mit euren Leiſtungen kommen. — Die übrigen Num⸗ 
mern wurden von Damen und Herren des Vereins 
vorgetragen und wiſſen wir nicht, von welcher wir 
jagen ſollten: fie iſt ſchöner geweſen. Die 3 
Sachen war eine glückliche Wahl; ſie waren vor⸗ 
züglich einſtudirt und ſtimmen wir gerne in das 
Bravo mit ein, welches jedem dieſer Vorträge 
olgte. 
I Eine ganz beſondere Anerkennung wollen 
wir noch den 8 Damen ausſprichen und vor 
allem dem Leiter der ganzen Sache, Herrn Capell⸗ 
meiſter Pöpperl. H 

— Am Sonntag Nachmittag ging im Tya⸗ 
lia-⸗Thpeater das 4aktige Schauſplel „Der 
Goldbauer' von Charlotte Biich⸗Pfeiffer erſt⸗ 
malig in Scene. Dieſes Schauspiel iſt eines der 
beſten Werke der jo fruchtbaren Theaterſchriftſtelle⸗ 
rin Birch Pfeiffer, die ja bekanntlich eine Maſſe 
von Theaterſtücken verfaßt hat. Das Theater war, 
was die beſſeren Plätze anbelangt, nur mäßig be⸗ 
ſetzt, die Stimmung im Publikum aber eine bei⸗ 
fallsfreudige. Die Mitwirkenden hatten ſich des 
Volksſtückes mit Liebe angenommen und es im 
Großen und Ganzen elnwandsfrei zur Daiſtellung 
gebracht. Beſonderes Lob gebührt Frl. Mertin 
in der Rolle der Vroni, ſie ſpielte mit einer er⸗ 
friſchenden Natürlichkeit — ſchlicht, einfach und 
wahr. Ein vorzüglicher Falkentoni in Haltung 
und Spiel war Herr Springer; den Dlalect 
beherrſchte er nicht, doch fiel das nicht weiter zu 
ſeinen Ungunſten aus. Den alten halsſtarrigen 
Goldbauer Ruppert ſpielte Herr Lebret und 
bot als ſolcher eine ausgezeichnete Leiſtung. Auch 
alle anderen Mitwirkenden und beſonders Fil. 
Egard als Afra, Frl. Luy als Madai und die 
Herren Demuth, Weber und Stempel 
als Baron Hellkron, Zacharias und Xaver löften 
ihre Aufgabe mit Geſchick. 

Mit der Eiſtaufführung der Audran'ſchen 
Operette Mascotte“ hat uns die Dirtetlon 
einen ſeltenen und hohen Genuß bereitet. Eine 
Mas cotte bringt nach dem italieniſchen Volksaber⸗ 
glauben Jedem, der fie befitzt, in allen feinen 
Unternehmungen Glück und deshalb ſchlckt der 
reiche Bruder des vom Pich verfolgten Pächters 
Rocco dieſem feine Mascotte, das Gänſe mädchen 
Bettina, und deshalb entführt der abergläubiſche 
Fürſt Lorenzo XIII. von Piomomo dem armen 
Rocco dieſen Glücksengel, ernennt ihn zur Gräfin 
und will ihn ſchließlich ſogar zu feiner Gemahlin 
machen. — Die Mufik Debt auf der Höhe der 
beſten Operetten, fie weift eine Fülle reizender 
Melodien auf und reift manchmal den Opernſtil, 
und die Inſtrumentation ift elegant und duftig 
gehalten. ’ . 

Die Aufführung war in jeder Beziehung 
tadellos. Als Stern glänzte Frl. Delay, die 
als Bettina hinreißend in ihrem Geſang und ent⸗ 
zückend in ihrem neckiſchen Spiel war und wenn 
man überdles noch hört, daß die Dame dieſe 
Rieſenparthie in det kurzen Zeit von einigen 
Tagen gelernt hat, ſo kann man nicht anders, als 
ihr die ſchmelchelhafteſte Anerkennung zu zollen. 
Einen ausgezeichneten Partner hatte Frl. Delay 
in Herrn Sontoneff (Pippo) gefunden, den 
wir bisher nur in Tenorparthlen gehört hatten 
und der uns nun mit feiner pitächtigen Bariton⸗ 
ſtimme überraſchte. Das Duett der beiden ſympa⸗ 
ihlſchen Künftler vom Huhn und Schaf wurde 
ſtürmiſch da capo verlangt. Auch darſtelleriſch 
war Herr Sontoneff ausgezeichnet. — Sr. 
Kittel fang die Prinzeſſin Fiametta. Ihre 
ſchöne ſympathſſche Stimme und ihr herzlicher Ton 
gewannen ihr die Gunſt des Publikums. Der 
Prinz Fritellini des Herrn Kißling war ſo⸗ 
wohl geſanglich als auch darſtelleriſch ganz vor- 
trefflich und ungemein komiſch waren die Herren 
Frenzel (Fürſt Lorenzo) und Pohl (Rocco). 
Die Koſtüme ſtellten alles bisher Dageweſene in 
den Schalten, fie waren vom Prinzen bis zum letzten 
Pagen hinab blendend in ihrer Farbenpracht und 
geſchmockvoll in ihrer Zuſammenſtellung. Die 
Chöre und das Orcheſter (baten in vollſtem Um⸗ 
fange ihre Schuldigkelt und den Herren Regiſſeur 
Frenzel fowie Kapellmeiſter Scha ß, die dieſes 

ſchwierige Werk in jo kurzer Zeit herausgebracht 
haben, gebührt ein Extralob. Der großartige Er⸗ 
folg, den „Mascotte“ erzielte, läßt auf viele 
Wiederholungen ſchließen. —f, 

— Bor einigen Monaten wurden in Weywertz 
(Eifel) an Schulkindern Bluteutzie pun⸗ 


welche in ihrer 
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gen vorgenommen, ohne die Erlaubniß der Eltern 
eingeholt und der Schuldbehörde Nachricht gegeben 
zu haben. Aus Anlaß dieſes Falles hat der preu⸗ 
ßziſche Kultusminiſter folgendes beſtimmt: Die 
Ermittlung und Feſtſtellung von Typhuserkran⸗ 
kungen wird weſentlich erleichtert und gefördert, 
wenn es den mit dieſer Aufgabe betraulen Medi- 
zinalperſonen ermöglicht wird, die Schulverſäumniß⸗ 
liſten einzuſehen, die Schulkinder zu befichtigen 
und ſolchen Kindern, bei denen der Verdacht beſteht, 
daß ſie eine Typhuserkrankung überſtanden haben, 
aus dem Ohrläppchen oder der Kuppe des Zeige⸗ 
fingers ein Tröpfchen Blut zu eninehmen behufs 
Ausführung der Vidalſchen Reaktion. Die Rück⸗ 
ſicht auf die Intereſſen der Schule verlangt jedoch, 
daß Medizinalperfonen behufs derartiger Erhebun⸗ 
gen nicht ohne ihre Zuſtimmung und nicht ohne 
ſich zuvor mit der zunändigen Schulauffich'sbehö ede 
ins Vernehmen geſetzt und mit derſelben die Zeit 
und den Umfang der beabſfichtigten Erhebungen 
vereinbart zu haben, die Schule betreten. Was 
die Entnahme von Blul behufs Vornahme der 
Vidalſchen Reaktion betrifft, ſo darf dieſe nicht 
ohne Zuſtimmung der Eltern der betreffenden 
Kinder vorgenommen werden. Bel der Harmlofig- 
keit dieſes Eingriffe darf angenommen werden, 
daß die Eltern denselben, wenn fie in angemeſſe⸗ 
ner Welſe darum befragt, kaum jemals verweigern 
werden. Von einer zwangsweiſen Durchführung 
derartiger Eingriffe muß jedoch unter allen Um⸗ 
ſtänden abgeſehen werden. 

— Der letzte Geſchwindigkeitserſolg 
des Siemens Wagens hat in Fachkkeiſen 
berechligtes Aufſehen erregt. Einer Fahrgeſchwin⸗ 
digkeit von 207 Kilometer pro Slunde entſpricht 
eine ſolche von 3,45 Kilometer pro Minute. Es 
wird freilich noch einige Zeit dauern, ehe man eine 
ſo fabelhafte Geſchwindigkeit im Schnellverkehr wird 
piakliſch anwenden dürfen; immerhin iſt aber der 
Beweis erbracht, daß die Eleklirtziiat ſoweit vor. 
geſchritten ift,, um auch den höchſten Anforderun- 
gen des Eiſenbahnweſens gerecht werden zu können. 
Die urſprünglich gehegte Befürchtung, daß die 
Wagen bei einer höheren als „Blitzzugs“⸗Ge⸗ 
ſchwindigkeit unruhiger laufen und leichter entglei⸗ 
jen würden, IR durch den Siemens⸗Wagen w der 
legt; wie einer, der wiederholt mitgefahren iſt, 
verſichert, fährt es fih nicht anders, als in einem 
modernen D Zug; von der geſteigerten Geſchwindig⸗ 
keit würde der Neifende garnichts merken, wenn er 
nicht durch die Seitenfenſter hinausblickſe. Was 
die Entzleiſungsgefahe anbelrifft, Io iſt die 
Zwangsſchlene auf der Verſuchsſtrecke eine Vor⸗ 
fichismaßregel, die von vielen Eiſenbahntechuikera 
für über flüſſig gehalten wird. Daß die Räder d 8 
Schnillbahnwagens die Zwangsſchienen garnicht 
berühren (der Wagen alſo keine ſeitlichen Bewe⸗ 
gungen ergält, nicht „ſchlinger!“ 2.) wurde zur 
Evidenz nachgewieſen; man beſtrich mehrere 
Schienenlängen auf den Innenſeiten mit Kreide: 
nachdem der Siemenswagen vorbelgeſauſt, ergab 
lich, daß die Räder nirgends angeſteelft und nicht 
die leiſeſte Spur markiert hatten. Die Schnell⸗ 
fahi⸗Veiſuche find nuumehr, wie ſchon kurz an⸗ 
gedeutet, in ein neues Stadium getreten; es gilt 
nun nicht, immer höhere Kilometer Rekorde zu 
erjagen, ſoadern die beteits erzielten Erfolge prakuſch 
auszunützen. 

— Das Schmutzſchleudern der Equi ⸗ 
pagen hat den Spitzauben ein neues Verfahren 
bei der Ausübung von Taſchendiebſtählen an die 
Hand gegeben. Scheinbar entrüſtet über die 
Srechheit des ſchuldigen Kulſchers ellen fie, wie wir 
in der „Mosk. D. Zig.“ leſen, auf den von oben 
bis unten mit Straßenſchmuß beſpritzten Fuß⸗ 
gänger zu und beginnen, unter fortwährendem 
Schimpfen über den Unfug mit den Gummi⸗ 
rädern, ihn aufs kläftigſte abzureiben, fo daß nicht 
nur die Schmutzflicken am Ueberrock, ſondern auch 
Uhren, Portemonnaies ꝛc. aus den Taſchen des 
Anzugs verſchwinden. Eine fo gründliche Reini- 
gungskur machte dieſer Tage der Kleinbürger 
Galaguſew durch und hatte nicht einmal bemeckt, 
daß ihn die Strolche — 2 Männer und 2 Wei⸗ 
ber — beſtohlen hatten. Eiſt als er in ſeiner 
Gutmüthigkeit ihnen ein Trinkgeldſlgeben wollte, 
bemerkte er, daß ihm Uhr und Portemonnaie ge- 
ſtohlen waren. 

— Am Sonntag Abend wurde im Großen 
Theater Milöckers Zaktige Operelte Gas pa- 
tone“ wiederholt. Das Haus war ſchwach be⸗ 
ët und dieſe Thatſache ſtellt dem Runfifiun des 
polniſchen Theaterpublikums ein Armuthszeugniß 
aus. Geſplelt wurde ziemlich flott und die 
Hauptdarſteller ernteten Beifall; allen voran Fil. 
Fertner als Sora, Dieſe Dame bildet ſozu⸗ 
jagen den Stützpunkt des Thralers und iſt des, 
halb auch das meiftbeihätigte Mitglied des Euſem⸗ 
bles. Frl. Nioville als Gräfin Charlotte 
war wieder garnicht zu höcen; ein angenehmes 
Stimmchen, aber zu ſchwach, viel zu ſchwach. Nach 
langer Pauſe erblickte ich wieder einmal Herrn 
Kramarzewekl als Conte Erminlo auf der 
Bühne; er wurde ſeiner Aufgabe in geſangli⸗ 
cher uno darſtelleriſcher Hinſicht gerecht. Eine 
geſunde, wiikſame Komik entwickelte Frau 
Maliszeweka als Zenobia und hat 
den Applaus wohl verdient. Der Podeſta 
des Herrn Bers ki war ſchwach, dagegen ver⸗ 
dient der Sindulfo des Herrn Soln ick Aner⸗ 
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kennung. Der Chor hielt ſich wacker, nur werden 


Déi die Herren dag Shreien abgewöhnen müſſen. 
Könnte die Direction während der Pauſen nicht 
für eine beſſere Beleuchtung des Zuſchauerraumes 
ſorgen. V. J. 
— Im Thalla⸗Theater findet heute Abend 
bei halben Preiſen die erſte Wiederholung des piãch⸗ 
tigen Volksſtückes Der Goldbauer' ſtatt. 
— Dem evangeliſchen Walſenpauſe 
ſind in den beiden Monaten September und 


folgende freiwillige Spenden zu⸗ 
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ſen. 


10.— 
Aug. 
5.— 


10.— 
25.— 
10.— 
20.— 


4.69 


October a. c. 
gegangen: 
Von Frau Agalher. Jahresbeitrag Rol. 
„ Herrn Florian Jariſch. Jah⸗ 
resbeitrag 
Von der „Lodzer Zeitung“ 
Vom Paſtorat der Trinſtatis- 
Gemeinde im September 
Von Herrn Okto Starke. Jah⸗ 
resbeitrag 
Von Herrn M. "fe, Jahres ⸗ 
beitrag 
Von Herrn O. Gocht. Jahres- 
beitrag 
Von Herrn Theod. Meyerhoff. 
Jahresbeitrag 
Von Herrn Eugen Geyer. Jah ⸗ 
resbeitrag 
Von Herrn Waldemar Schweikert. 
Jahresbeitrag 
Vom Paſtorat der Trinitatis. Ge⸗ 
meinde im October 
Vom Städt. Credit Veieln. Jah⸗ 
resbeſtrag 
Vom „Lodzer Tageblatt“ 
Geſammelt auf der Hochzeil 
St. Monitzki 
Von Herrn Friedr. Müller, Apothe⸗ 
ker. Jahresbeitrag 
Von Herrn Theodor Meyer. Jah- 
resbeitrag 5 
Von Herien Nordbruch und Jung⸗ 
nickel. Jahresbeitrag 
Von Herrn Robert Neſtler 
Iihresbeitrag 
Von Herrn Robert Neſtler jun. 
Jahresbeitrag 
Von Herrn Carl Hemſalech. Geh, 
rerbeilrag 
Von Herrn Hüffer. Jah⸗ 
tesbeitrag 
Von Herrn D. Eichler. Jah 
resbeitrag 
Von Herrn Reinh. Richter. Jah 
resbeitrag 2 
Von Herrn Dito Goldammer. Jah⸗ 
resbeitrag 
Von Herrn Gett, Häusler. 1902 
und 1903 Jahresbeitrag 
Von der Samm elbüchſe im Hele- 
nenhof 
Für ein Kalb 9.— 
„ veikauftes altes Eiſen und 
Lumpen „ 5.40 
Von der „Neuen Setzer Zeitung“ „ 170.71½ 
Zuſammen: Rol. 1346.68 
In Natura: 
Von Herrn Gall 1 Markikorb. 
Von Herrn Dr. Biedermann 2 Köibe 
Pflaumen. 
Von Frau Schendel 3 Paar Socken. 
Von Herrn Commerzienrath Herbſt 100 Korz. 
Kohlen. 
Von Frau Commerzienrath Herbſt 1 Korb 
Pflaumen, 1 Korb geb. Dot 1712 
Von Frau Seeliger 3 Acbuſen. 
Von Frau Seiler 1 Korzec Kleie und 1 
Sack Mohrrüben. 
Von M. E. 3 Packete Zeitſchriften 


d und 
Bücher. 


Im Namen der Walſen dankt beſtens. 
Rudolph Ziegler. 


Telegramme. 


—— 


Petersburg, 1. November. Laut Be⸗ 
richt der Staalecontcolle vom Jahie 1902 belie⸗ 
fen ſich die gewöhnlichen Einnahmen auf 1906 
Millionen, d. i. 105 Millionen mehr als im 
Reſchsbudget vorausgeſehen war. Die außerordent⸗ 
lichen Einnahmen ergaben 200 Millionen mehr 
als votausgeſehen war. Die ordentlichen Ausga- 
ben hingegen betrugen 1802 Millionen, alſo 
26 Millionen. und die außerocdentlichen 194 
Millionen Rabel miht als im Budget voraus. 
geſehen war. 

Berlin, 1. November. Die „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben, es ſei ſicher, daß 
din neuen Reich'stag neben dem Reichshaus⸗ 
hallsctat auch eine neue Militärvorlage beſchäftigen 
wird. 

Berlin, 1. November, Profefjor Theodor 
Mommſen ift heute früh geſtorben. 

Proſeſſor Theodor Mo mmſen, geboren am 
30. November 1817 in Garding (Schleswig), ſeit 
1858 Profeſſor det Geſchichte an der une Bt 
in Berlin, hat ſich insbeſondeie durch feine 
mo umentalen Werte über das altrömiſche Reich 
und das (ëmge Staatsiecht einen Weltruf als 
Hiſtotiker verſchafft und ſich auch ſonſt am geiftigen 
und politiſchen Leben des deutſchen Volkes rige 
beipeiligt. Bekannt find feine ſcharfen Weckcufe 
an feine Konnationalen innerhalb und außerhalb 
des „Reichs“, wobei er es an ſcharfen Hieben ge⸗ 
gen das vordringende Slaventhum nicht fehlen 


Ar. 2511 
ließ. Seitdem ihm feine durch einen Brand pl 
nichlete werthvolle Bibliothek durch eine großartig 
Spende wieder erſetzt wurde, fühlte er ſich dei: 
Liberalismus und dem früher bekämpften inte: 
nationalen Judenthum beſonderis verpflichte 
Mommſen war einer der genauſten Kenner un 
Durchſorſcher der berühmten valikaniſchen Archiv 
in Rom. 

Danzig, 1. November. Beim Bau def 
neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt am Milchpeter ſtürziſ 


infolge Nachgebens eines eiſernen Trägers ein Theif 
der Dachmon lage ein und begub neun Hand 


werker unter feinen Trümmern. Ein Arbeitet: 
verſtarb gleich nach der Einlieferung, ein andere]: 
liegt bereits in Azonie, während die übrigeip 
ſchwere Schädel⸗ und Knochenbrüche erlitt: 
haben. 

Wien, L November. In ganz Südtirol! 
ſelt drei Tagen ein jäher Wetterumſchlag zu per 
zeichnen. Es regnet ohne Unterlaß. Die Gud 
und ihre Nebenflüſſe find hoch angeſchwollen, A 
droht, nach der „Voſſ. Zi.“, eine große Ueber! 
ſchwemmungsgefahr. 

Wien, 1. November. Graf Stefan Tie;d; 
traf heute früh hier ein und wurde vormittags 
vom Kaljer Franz Zelt in Audienz empfangen!! 
wobti ex die Lifte des neuen Kabinetts vorlegte. 

Wien, 1. November. Deutſchland ung 
Fiankteich ſollen, wie Bt: Bar Blätter miltheile nf. 
des Eiſuchen des Sultans, Däi für eine Milde 
rung der letzten öſterreichſchen Note in Sache i 
der macedoniſchen Reform zu verwenden, abgelehn . 
und erklärt haben, daß fie den von Oeſterreich A 
Ungarn geftelten Forderungen rückhalllos zuſtim Ar 


men. Auch ein direktes telegraphiſches Erſuch eis. 


des Sultans an Kaiſer Wilbeim ſoll, wie ver 
ſichert wird, erfolglos geblieben fein. 


Wie n, 1. November. Der Wiener Polid 


zei iſt das Erſuchen zuzegangen, nach dem wegen: 


einer Privat⸗affäce aus Paris flüchtig gewordene! 
Prinzen Robert Broglie Nachforſchungen anzuſtel⸗ 
lea, da ſich derſelbe voransſich lich nach Oeſterreich 
begeben hat. Bis jetzt blieben dieſe Nachforſchun⸗ 
gen erfolglos. 

Perl, 1. November. Der Verzicht des 
Grafen Apponyi auf die Präfidentenwürde bat in 
der liberalen Partei Befriedigung verurſach! 


während die Oppoſition darüber kon ſterniert iſt A 


weil der wahrſcheinliche Nachfolger Perczel derſ⸗ 


bisherigen Nachgiebigkeit des Präſidiums ua: A 


dingt ein Ende bereiten wird. 

Buda pe ſt, 1. November. Die neue! 
magpariſchen Minifter begeben ſich morgen nach 
Wien, um dem König den Eid zu leiſten. 


Tele ſt, 1. November. Der Verein akademi⸗ 
ſcher Studenten italieniſcher Nationalität L' Inno- 
minata iſt wegen Ueberſchreitung ſeines Wir- 


kungskreiſes aufgelöft worden. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung in den Vereinslokaliläten wurde eine An- 
zahl Schriften beſchlagnahmt. 

Paris, 1. November. Graf Lamsdoiff 
iſt geſtern früh gegen A8 ` War nach Darmitadı 
abgereiſt. Det Minifter des Aeuß eren Delcaſſs, 
der Einſührer dis diplomaliſchen Korps Mollard, 
der ruſſiſche Bolſchafter Zürſt Ucuſſow und das 
Perſonal der Bolſchaft waren zur Verabſchiedung 
auf dem Bahnhofe zugegen. — Die Abordnung 
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der engliſchen Kaufmannſchaft hat heute früh die 1 


Rückteiſe angetreten. 
Paris, 1. November. 


der Rückceiſe wird der Präſident Genua und Turin 

beſuchen. 

e 80 don, 1. November, Aus Schanghai 

kommt die Meldung, daß zwiſchen China 

und Japan der Handelsvertrag ratifticirt wurde. 
London, 1. November. Der König von 


Griechenland 18 zum Ehren⸗Admiral der englie | 


ſchen Flotte ernannt worden. 
London, 1. November, 

hielt geſtern 

länge te Rüde, 


Lord Portsmuth 
einem liberalen Meeting ein 
in der 
berlains und Balfours verurtheilte und erklärte, 
daß dieſelbe dem britiſchen Reiche ſehr verhängniß⸗ 
voll werden könne. 

Rom, 1. November. In der vergangenen 
Nacht gerieih der Schnellzug Malland—Rom in 
der Nähe von Parma auf ein Nebengleis, wo 
vier mit Getreide beladene Eiſenbahnwagen ſtanden. 
Es erfolgte ein heſtiger Zuſammenſtoß. Mehrere 


in 


Präſident Loubet 
wird in Rem am 23. Dezember erwartet. Auf 


er die Zollpolitik Cham- |- 


biefigen 
alen be · 


dch en Gymna⸗ 


Neue Debuts 


Nur kurze Zeit. 


A. B O- Ron u 


der weltbekannte Jongleur mit feinem urkomiſchen 


H 


Sniewicz 


Helenenh.of. 
fium. 
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Warnung! 


Diener. 
Auftreten des neuengagirten polniſchen Humoriſten 


und Mimikers 
Josef Zajdowski, 
—ſowie der übrigen Kunſtkräfte. 
Jan Ja 


Lehrer am Lodzer M 
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Anmeldungen für Unterricht 


Heute und täglich: 
Große Vorſtellung. 
in Privatcirkeln ſowie in meiner Woh⸗ 


— 


Bekanntmachung. 


Den Tanzunterricht in den 
nung im Hauſe des Herrn Micherski, 


Zachodnia M 51, erſter Stock, werden 


Lehranſtalten habe ich vor Mon 
dortſelbſt entgegen genommen, 


gonnen. 
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Neue Debnts ! 


Novität | 


Ein Benfions-Geheimniß, 


(Aufgeführt am Königl. Theater zu Berlin) 
Repertolre 


D 
D 


Die Direktion. 


Serie Ais R. 


hiermit gewarnt, da dasſelbe abhanden 


feiner: 
Das ſchwimmende Theater 
oder 
Lodz amüſiert ſich! 
Vor Ankauf des Prämien⸗Looſes 1864 
gekommen iſt. 


Carſten⸗Nordegg 


Modernes Duett 


Heute u. täglich: 
Grandisie Vorſtellung 


Werktagspreiſe 


Anfang 8 Uhr. 


wird 


Diireklion P. Kronen ` `. 


Frl. 
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Neue fenfationelle Debuts 
Fr. Guſti Niemann und 


3. November) 1903 


* 


In- 


Novität ! 


| 


Beipopulären undhalben Preiſen; 


| 
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Adv, 

aus Petrikau — 
aus 

Sielecki, 

Deutlich von 


Die Direction. 


— "E — — . E K ees 


Herren: 


aus Dresden — 


aus Lemberg — 


aus Dresden — 
Wyganowski, Erlich 


Hotel Mannteuffel. Herren: Kegel 


und Zetow aus Warſchau 
Bialyſtok — Pletraszkiewicz 


Schwarz aus Wien — Geisler 


Fricke aus Berlin. 


— Lichtenſtein aus 


Biber, 


aus Thorn — Meyer aus 


Minkw'tz 
Dahlig, 


Plage 


Dann 
Eiſte Wiederholung des am Sonnlage mit größ⸗ 


dier Kageblatt. — 21, October 
Bei den bekannte: populären halben Preiſen aller 


au“ Wilna — Zelikin aus Smo⸗ 
Birch⸗Pfeiffer. 


aller Plätze. 
Zum 17. Male: 
Madame Sherry. 


x 


aus Zapalice — Kleinkowski 


Zeunska⸗Wola — Stranski aus Swientochow — 


In Vos bereitung: 
„Lutti“ Mod mier franzöſiſcher Original⸗Schwank 


und Pietraſi wicz 
Der Goldbauer 
Original⸗Schauſpiel in 4 Akten von Charlo'te 


SÉ HYMNE =: 


geſuagen vom geſammten Perſonal des Theaters. 


Mittwoch, den 4. November 1903, 


Bernſtein, 


und Roſenroth aus Warſchau. 
Zur Feier des Allerhöchſten Galatages 


Große Luſtpiel⸗Novilät von Blumenthal. 


Hotel de Pologne. 


Jaskowski 
tem Beifalle aufgenommenen Schaufpieles ; 


Rokickt aus Sielaty — Dr. Lewi aus Kiſchiniew 
Heute, Dienſtag, den 3. November 1903. 


— Pfennigſtein aus Radom — Kleinkowski aus 


Zdunska⸗Wola — Schiffer, Olszewski, 


Lodzer Thalia e Theater. 
M x Schoenau. Eine Liſbesheirath“ Lebensbild 
in 3 Akten v. Baumberg. Der blinde Paſſagier“ 


Mojewöl:, Fater, Gurke, Elſenberg, Straßburger 


und Eisner aus Warſchau. 
in 4 Akten von Pierre 


Lille — Joffe 

lensk — Söderſtröm 
Charlottenburg — 
Kahn, 

Myszkows ki 


7 


| 
| 


| 


einge⸗ 
habe, 
if 

an · 
einem 
iſt ein 
Brücke 


Weichen 
als Vizepräfidenten die mit 


fortſetzen und 
Ruhe 
Nach 
Die 
Fiſcher aus 
— Béil aus 


Hier verlaulet, 


erhalten 


Die 


Ein Bulgare Na⸗ 


türkiſchen Würdenträger 


guf der Straße mit einem Meſſer in der Hand 


Im Zuſtand der 
überfallen und ziemlich ſchwer verletzt. 


Heftige Regengüſſe 


haben im nördlichen Italien großen Schaden an⸗ 
Bıfferung 


war, die 
(Colorado) 


Herren: 


worden. 
Dreißig Perſonen wurden 


November. 


die Fahrt 
ſich um einen Anſchlag von 


Eiſenbahnräubern hand elt. Die Nägel waren von 


drei 


In Mailand und Livorno 
eine 


Der durch die Excedenten 
1. 


November. 
entfernt 


IR 
1. November. 


aus Pueblo 
Expreßzug der Aiſchiſon⸗Topeka and Santa Sé. 


Angekommene Fremde. 


Nr. 251 
Reiſende wurden leicht verletzt, unter ihnen der 


duzern, 1. November. 
Gräfin Lonyıy 
Schienen 


treten. 


Belgrad, 1. November. 
daß der Viztpräfldent des Staatsrathes Radowilſch 


nicht wegen hohen Alters feine Entlaſſung nad» 
geſucht, ſondern weil Gruilſch den Ehrenpoſten des 


Bilbao, 1. November. 


wieder hergeſtellt. 
Grand Hotel. 


Newyork, 
Freſburg — Kuhn aus Verviers 


Sofia, 
mens Mindata hat einen 


Rom, 1. 


hach zuſammen. Die Lokomolive und vier Wagen 


flürzten in den Fluß. 


Eiſenbahn auf der Brücke von Apiſhapa entgleift. 
verlitzt. 


der Präſidentſchaft verbundenen Laſten zugefallen 


gerichtet. Zahlrelche Menſchen und Hauelhlere 
ſeſen. 


Senalor Roux und der Deputierte Brunicardi, 
Die Unterſuchung ergab, daß der Unfall böswillig 


durch Perſonen berbeigeführt 
traf in Rom mit drei Stunden Verſpätung ein. 


umgeſtellt halten. Der Zug konnte nach zwei⸗ 


ſtündigem Aufenthall 

find umgekommen. 

wüthet ein Sirocco. 
Pıäfidenten des Staasrathes 
während Radowitſch 

gerichtete, Schaden iſt ſehr groß. 
Man glaubt, daß es 
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Versuch, 


will, mache einen 
gste Auswahl der elegantesten 


schen 
in grosser Auswahl stets am Lager. 


18e. 


St, Petersburger Gummi- Galo-. 


Ausgaben für Schuhwerk 
und modernsten Fagons. 


Nisehnüj Seele 1896 
waarenfabrikation ist wegen: seiner 


Dauerhaftigkeit 


ersparen 
Grösste und reichhalti 
Streng feste Fabrikpre 


und Bequemlichkeit 


im ganzen Reiche bekannt. 
Wer seine Füsse gesund erhalten und dabei an 


der St. Petersburger Gesellschaft für mechanische Schuh- 


e 
e 
Ki 
— 
= 
S 

ES 


2 
— 
2 
> 
Ka 
2 
— 
= 
Si 
5 
Si 
= 
— 
2 
Pi 
2 
S 
Ka 
SS 
E 
= 
— 
= 
KH 
E 
ai 
Me 
= 
8 
— 
2 
Kei 


a 
— 
E 
EN 
KZ 
— 
ve 
= 
4 
Ge 
Ei 
22 
Sé 
= 
= 
= 
CO 
= 
= 
a 


8 
Gasser 


Elimenreich. 


Shahmak fir Deen, Damen & Kinder | 


Modernes Familienhaus I. 


Hotel Kai 
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251. Zkati Aagebtank. ` D 


eg 


„Es handelt ſich um mehr, und es geht eine koſtbare Zeit "wer 
loren, Frau Gräfin,“ ſagte Erika beſcheiden aber feſt. i 

„Uebertriebene Aengſtlichkeit!“ rief die Gräfin mit Hohn. 
„Ich bedaure Ihretwegen, daß Sie die angenehme Abwechslung, 
welche Dr. Münchows Beſuch Ihnen ſteis bereitet, entbehren müſſen; 
es iſt ja allerdings weniger lohnend, durch einige erprobte Arzneien 
in aller Stille die Beſſerung herbeizuführen, ſtatt ſchmeichel hafte 
Anerkennung für übergroße Pflichttreue elnzuernten.“ 

Leonie war ſehr erregt; immer wieder erwachte in ihr ein 
eiferſüchtiger Verdacht, ob Erika nicht eine ſchlaue Intrigantin Tt, die 
darauf ausgehe, den Doklor zu feſſeln. 

* E Erika blieb vollkommen ruhig und entgegnete nur : „Ih bin 
machtlos gegen Ihren Willen Frau Gräfia, aber ich lehne auch jede 
Verantwortung der Folgen ab.“ 

Leonie erwiderte nichts, ſondern verabſchledete das junge Mäd⸗ 
chen durch eine ungeduldige Bewegu ig des Kopfes. Sie hatte ſich auf⸗ 
geregt, aber ihrer Schönheit verlieh die Gemüthsbewegung nur er⸗ 
höhten Reiz, und die Halbtrauer, die fir heute zum erſten Male gie 
gelegt, kleidete ſie vorzüglich. : 

Sie mußte des entſetzlichen Abends gedenken, den fie vor Jahren 
Hier verlebt, als fie am Arme des Barons Sewitz in die Geſellſchaft 
eintral, wo fie bald der Mittelpunkt eines bewundernden Kreijes 
wurde. Sie freute ſich innig an ihrem Triumph, aber ſie vermißte 
den Einen, an deſſen Beifall ihr am meiſten gelegen war. Eadlich 
endickte ihr ſpähendes Auge den Doklor Münchow, der als ein 
ſtiller Beobachter Bä in die eine Fenſtervertiefung zurückgezogen 


hatte. 5 

Weshalb näherte er ſich ihr nicht? Hielt ihn ſein Stolz zu⸗ 
rück, als er die Huldigungen ſah, welche der alte, aber unermeßlich 
reiche Fürſt Wurtiſcheff ihr darbrachte? Sie war da an 
gewöhnt, denn er begegnete ihr oft in Geſellſchaften und zeichnete 
ſie ſtets in einer Weiſe aus, die deutlich genug ſeine Abſichten 
vertieth. 

Es war ſchwer, ſich ihm zu entziehen, denn er führte, fie auch 
zu Tiſch. Sie lächelte im ſtillen über die Erwartungen, die man all⸗ 
gemein hegte. Nein, ſie würde ſich nicht ein zweites Mal verblenden 
laſſen, jetz! follte ihr Herz allein ihr Leitſtern fein, 

Erſt ſpät, nach aufgehobener Tafel, nahte Hä ihr Doktor Mün⸗ 
chow, und fie ſagte vorwurfsvoll: „Iſt es ein Willkommens⸗ oder ein 
Abſchiedsgruß, den Sie mir bieten? Eher das letztere, denn der 
Abend neigt ſich zu Ende.“ 

„Ich glaubte nicht, daß Sie mich 
Gräfin.“ 

„Oder Sie wiſſen, 


EB 


vermiffen würden, Frau 


daß ich Ihnen viel vergebe, weil ich Ihnen 


hart. 


ſeine 


oder hatte er ihr noch immer nicht vergeben, was 


von ihrem Reiz, 
angethan ? Wie ſollte fie feinen Mannesſtolz ver⸗ 


ſte ihm einſt 
ſöhnen ? 

Der Wagen hielt, zu früh für Leonie. Der öff iende Diener er⸗ 
widerte auf die Frage nach Wolf: „Es geht nicht gut, wir hatten 
zum Herrn Doktor geſchickt.“ N 

Leonie erſchreeckte und folgte dem eilig voranſchreitenden Arzt 
mit bebendem Herzen. Erika ſaß in ihrem dunklen Kleid, das weiße 
Häubchen auf dem glänzenden Haar, am Bett des ſchwer und müh⸗ 
ſam athmenden Kindes. 

„Vor einer Stunde nahm es dieſe ſchlimme Wendung, ich 
ſchickte ſofort zu Ihnen,“ ſagte ſie dem Arzt, indem ſie ihm ihren Platz 
abtrat. 


Die Anterſuchung des kleinen Patienten war beendet, es 
handelte ſich um eine Luftröhrenentzündung. Der Arzt gab ſeine 
Befehle, vieles war bereits geſchehen, nichts verſäumt. Die Gräfin 
lehnte am Fußende des Bettes, in ihrer glänzenden Tojlette einen 
ſchneidenden Kontraſt zu der ernſten Erſcheinung der Pflegecin 
bildend. Ihre Bruſt wogte, ihre Knie bebten unter ihr und ihre 
Hände ballten in krampfhafter Angſt ihr Battiſtiuch zuſammen. 
Sie erkannte die Gefahr ihres einzigen Kindes, die fie ſelbſt herbel⸗ 
geführt, und nicht minder fürchtete fe das Bekenntniß ihrer Schuld, 
denn fie zweifelte nicht, daß ihr Dr. Münchow ein ſtrenger Richter 
fein würde. ) 

Jitzt kam das gefürchtete Examen: „War der Knabe geſtern 
aus?" fragte der Arzt. 

„Ja,“ antwortete Erika, ohne etwas hinzuzufügen. 

Er erhob ſich und ſtand in höchſtem Zorn vor ihr. „Wie 
konnten Sie jo thöricht und pflichtvergeſſen handeln. Die einfachſte 
Uebeclegung mußte Ihnen die Unvernunft Ihres Verfahrens zt, 
gen. Sie haben mein Vertrauen für immer verſcherzt,“ ſagte er 


Erika wurde ſehr bleich, aber fie unterdrückte fedes Wort zu 
ihrer Rechtfertigung; dieſe mußte durch die Gräfin bewirkt werden; 
dann würde Dr. Münchow erkennen, wie ſehr er ſie verletzt durch 
feine rückſichtsloſe Verurthellung, die gar keine Vertheidigung abwar⸗ 


tete. Die Gräfin ſchwieg, denn ihr fehlte es an Muth, und zum er⸗ 


Ben Male empfand ſie eine freundliche Regung gegen Erika, die fo 
für ſie eintrat. 

Dr, Münchow wandte ſich nun an Leonie und ertheilte ihr 
Anordnungen, ohne von dem jungen Mädchen weiter Notiz 
„Sie ſtehen mir dafür, Frau Grat, daß alles pünkt⸗ 
Bis morgen muß ich Ihren Beiſtand in An⸗ 
zuverläſſige Pflegerin 


zu nehmen. 
lich ausgeführt wird. 
ſpruch nehmen. Dann werde ich eine zweite 


fo viel verdanke,“ verſetzte fie, und ihr ſtrahlendes Auge und wer» mitbringen, denn wir werden einen harten Kampf zu beſtehen 
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G 2 e SE 3 e = SR By S 2 Pas: Fei 235.2 * bringe ich Sie nach Haufe, Frau Gräfin. Wir ziehen Eckundigungen alles zum Guten lenken. Ih bin wie gebrohen ! Sie können nicht 
= Sn Kë = E 8 SES 8 6 e P Sé 3 S 6 Sa Ss S828 * bei Ihrer Dienerſchaft ein, und wenn es erforderlich ſein ſollte, bes EE re ge = een en Kindes e? 
E — S 5 ew 8 8 — ei DÜ weg, = 00 uche ich den kleinen Patienten noch.“ und ich noch dazu in dieſem Falle, wo mich nicht frei von S huld 
f S Ze W «6» e De = Ee E * ei 8 EK X lach 5 Gräfin war nicht nur einverſtanden, ſondern im Ge. weiß. Sept bedarf ich dringend der Ruhe, nachher komme ich, un 
N d Sc E S m 82 = * = E ee EE x Heimen entzückt. Ste glaubte nicht an dieſe übergroße Brforgnig | Sie abzulöſen.“ e 8 
| = e E et SS wë? — WM — Ss 2 = x für ihr Kind, fie hoffte, daß das Verlangen nach Gi Nihe ihn Mer et vc eer? HN zus gie e Gar, 
E 2 2 e Kc — — d zu dem Vorſchlage beſtimmt habe. Noch nie wir ſie fo ganz all zig durch einen traumloſen af erfriſcht, und beſtand nun darauf, daß 
— "3 S8 R D d S 3°, 35 mit ihm 118 5 Ja träumeriſcher Verſunkenheit lehnte fie fig | Erika, die zum Erſchrecken bleich und übernächtig ausſah, Bé nieder⸗ 
Kai = % e 5 Ch La ) E — K in die Kiſſen des Wigens zurück; ſie ſchauerte zuſammen in dem legen ſolle. Als De. Münchow ſeinen Beſuch machte, fand er die Mut- 
8 Kan S S 8 > E == 3 % berauſchenden Borgefühl, daß ſich ein ſtarker Arm um ſie legen, ter am Kcankenbett, voll zärtlicher Sorge für das ſtark fi bernde 
— Si & SS: e ai A = SS, NW ein Paar heiße Lippen ſich auf die ihren preffen, ein geliebter [Kind, das unaufhörlich phantafi:rie, V 
g — 8 2 gr e Es = x SA ee a, S X ' Mund fie fragen werde, ob fie ihm nun angehören wolle für alle Sid &r e 104 fa e i an We e or 
8 Ki Se Ze S messe Zeit ! atienten und ſprach fait. nichts. Erſt beim Abſchled ſagte er zur Grün 
E = 8 — $ ER * ei KA S A Aber fr harrte vergebens. Schweigend und unbeweglich ſaß fte: „Ich werde Ihnen eine tüchtige und zuserläſſige Pflegerin zur 
5 > 3 2 "es = ** 2,2208 Ka Dr. Münchow an ihrer Seite, nur einige Male that er kurze Fra- | Uaterſtätz ing ſchicken.“ ` 
$ — E 8E BS — Cd S e N gen, die ihrem augenblickliche! Behagen galten. Hitte er wirklich „Bitte, thun Sie das nicht,“ bal fie mit thränenden Augen 
S SH EZ 2 K 88 2 = SD die Vergangenheit für immer vergeſſen, blieb er ſo ganz unberührt ! (Sortſetzung folgt.) 
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Bie Eilen- u. Galanteriewanren-Handlung 


Petrikauer-Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Regulier- Füll- 
öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerpußmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schlofier u. L w. 
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a Dahnzinmer- Einrichtung 


iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 
Blattes d , SC 


eee 


Lödzka denen Die Lodzer chemische 
KERRRUKKERRUURUNK N CC CO $ | garderoby ` vg, CR  Geugd Waschanstait und Färherei für Herren-, Damen 


Tabriks - Lager der Actien - Gesellschaft Samu Lukü ai lin biede 
VI. Gostyns ii & Co. Wiadyslaw Ulatowski 


Löds ulica Widzewska Li Sne 
temze takze znajuuje sie Lodz, Widzewskastr, Nr. 28, 
empfiehlt zu mässigen Preisen : 


Zaklad 
Krawiecko-Reperacyjny Schneider - Reperateur- 

Zimmer - Eisschränke. Anstalt 

Englische & Wiener Bettstellen, 


Kee SE wsselkg reperacjg 
za nader praystepng cene. 
N. B. rend obstalunki wykonywa sig Alle Bestellungen und Wäschereparatus 
ren w schnell sauber und billig aus 
dp m Stählerne & Feder - Matratzen. nn 
v2 Ss Kinder - Wagen & Velocipede. 
Wannen & Zimmer - Douchen. 


tarann ie d punktualnie na csas umde 
EE9IO,59E 658900980980098880 
—: — pp ee A 
Hans- & Küchengeräthe. 
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(Eben be der Graphischen Anstalt RRESIGER TO Neue a: 39. 
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Lager Optiſcher und 

Sirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 

UUnterwood und Hammond 


und die beſten, . und für dae Verhältniſſe am geeignetſten, weil man 
den letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyotographiſche Appa⸗ 


> — P 


WW 


gé ger ege AE und Telephbon-Anlagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A Diering 


Optiker. 
Pelrikauer Straße 87. 


Verkauf direkt vom Block. 


Das Pfund hell oder dunkel Rbl. 1 und 
Hob. 


kauerſtr. 17 und 

OSKAR GUHL, Sech 12. 
re 
l 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau &z Oo. 


3 Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engr os- Preise 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 5 “Telephon-Verbindung 


| 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


in Moskau. 


Thee-Niederliage der Firma WOGAU & CO. 
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Eine 


Möbelgarnitur 


zwei Spiegel, Säulen 
etc. etc. ſind billig abzu⸗ 
geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 
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Frische feinste 


Talel - Butter 


empfiehlt 
A. Trautwels, 
Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen Handlung, 
Petrikauer · Strasse 73. 


Umzige, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per d 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Feder ollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


—— 


Stellung u. Existenz durch 
hrieflichen prämüirten Unterricht (80 
ohne Vorherzahlung 


„Buchführung: 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutaches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Eine kleine 


Garnitut, 


beſtehend aus einem Sopha, zwei Seſ⸗ 
ſeln, einem Tiſch, Tome zwei Schrän⸗ 
ke ſind billig abzugeben. Wo? ſagt die 
Exp. d. Blattes 


Gegen 


Sonorrhoe 


Erkrankungen der Harnblaſe und der 
Nieren 


Locher s Autineon 
Pflanzenextract zum inneren Gebrauche. 


Zu haben in Apotheken und Apo⸗ 
thekermagazinen. Haupldepot bei E. 
J. Jürgens, Menke, Wolchonka. 


Wer bei einem 


tüchtigen 
Fachmann 


künſtleriſchn G ſangsunterricht nehmen 
will, dec beliebe ſeine Adreſſe unter R. 


100 in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 


Thürſchließer, 3 

automatiſche, 8 

iu allen Größen? 
empfiehlt die 

3 Geldſchrank Fabrik ; 


Karl Zinke, S 2 
Przejazd - Straße M 16. 2 
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Lodzer Bürgerſchützen⸗Gilde. 


= Zu dem am Dounerſtag, den 5. November a. c. im Saale des 
„Hotel Maunteuffel? ſtatfind nden 


Königs ⸗Ball 


laden wir hiermit unſere Herren Mitglieder nebſt Angehörigen ganz ergebenſt ein. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. 


Der Vorſtand. 


8 > 


egene EE 


„Zur em und Winter-Saifon !“ 5 


CHRISTIAN WU TEE 


Ewangelicka Nr. 5 H 
ge empfiehlt ` 


ausl. Stoffen 


0 
0 rößte Auswahl ; 
0 Ve 11 R- H. 


60 Anzüge nach 


für Herren» 
Garderobin. 


angefertigt. 


Fertige Herren ⸗ Garderoben 
in beſter Ausführung ſtets auf er = 


CHDDD — 


Neu 
eröffnet | 


Lodz, Petrikauer 
Straße Nr. 92. 


5 eröffnet! 
Paul Graf & CG 
nfertigung ſämtlicher Herren Garderoben, 


Buletots, Fracks, Salon » Anzüge. 


5 Schüler-Garritnren in großer Auswahl. 
L Xo" fertiger Anzüge und Paletots La 
Maassbestellungen unter Garantie für guten Sitz. 


Große. Henke! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
Ki ap Fagon der Beinkleider legen, 
es nichts beſſeres, als dieſer 

nen 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragen 
Beinkleider wieder wie neu her 10 
len, Niemand ſollte verſäumen, ſi 

55 


; dieſen Apparat azuuſchaffen, 

Vor dem Nach dem haben bei 

Sabranc. Sete GUSTAV ANWEILER, 
Lodz, Nawrot⸗Straße Nr 1. 


Preis nur 2 Rbl. 


d. Conditorei d. Hrn. Rosskowaki, 
P. 


empfekit. 
geg frisch gebrannten, 


Firms Wogau & Co., Moskau 
pro Pfund.; 


Thee, Niederl. d. 


von 65 Kop. bis ] Rbl. 20 Kö 


Petrikauerstr. 73, viesäsvig 


A TRAUTWEIN, 


Wein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handl, 


Pexanzops u Honaresz Teonoangs Dosen, 


Maass werden schnellstens % 
gh 
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preuer Ning Nr. 3. 
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5 Ar. 251 
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Wichtig für die Herren Fabrik: und 
Haus Besitzer 
Isolationen von; 


Wasserreservoirs 
Wasserleitungsrohren 
Dampf - Kesseln 
Dampfleitungsrohren 


Korkmaterial 
Asbestolit oder 
Kieselgurit, 
entsprechend den Bestimmungen zur Erlangung einer 25% Ermässigung der Feuer-Assekuranz° 
Prämie, übernimmt und führt prompt und möglichst billig aus 


A. O. Teschich. 


Kostenanschläge gratis! Asphalt-Dachpappen-Fabrik, Widzewska M 64. 


— Ir Er Leif tg, pt gp T 


(d Stärke und Sitt. Fabril 1 


und Blulhuſtenden gibt geheilter Bruſt⸗ 
in Holowacze 


kranker Auskunft über ſichere Heilung. E 
Funke, Berlin, Königgrätzerſtr. 49. (1 
verkauft Degtein in verchiedenen Galtungen und über nimmt Terminliefe ungen. 
Adreſſe: Poſt Skidel, Gouv. Grodno. 
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Die hüchſten Prriſe 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juweller⸗Geſchäſt von 
Moritz Sutentag. 


sa Datt Aéëflah 


Baanerezëngeecëggnénen 


D JASIONOWSKI, Juwelier, FPetrikauerstrasse 69, 
empfiehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 
beer 


EE * —— EE 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
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nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


jue Sunuos fe 104 us ou ung 


beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. Kräftigende. 
Sein deschmask ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St, 


otographiſche Atelier 
ph 99 phi ſch Raphael Valence(Dröme). 
T. B STOIABSEI "ER" zes 


ift täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags ee Ukoneay wszy 


Ge e bie gek, e — 1 gimnazyum 


i wyzsze Kursa im, A. Baraniec- 


| kiege w Krakowie poszukuje lek- 


—— | ert wiadomost w Redakcyi tego 
für Kataloge und e, 15 


piema pod K. P. 
in wirkungsvoller 1 liefert: 


r. S. Kantor 
Chemigraphie u Stereotypie 


Alfred Joner 


u. vensriſche Kranktzeiten, 
Warschau, Chmielna 26. 


Krötla⸗Straße Nr. 4. 
Druckfertige Clichés, Ornamente etc, eto. A 


ichſtunden von 8—2 und von 6—9, 
r Damen von 5—6 Uhr. 
in grosser Auswahl. 
In Lodz; Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 


R. Saurer, 
Dzielna 13. 
® 


Zahnarzt, 
iſt täglich wieder ſel b ſt 
ypom, 7. Zoe 20 onza0pe 17897. 


ist der 


—2— —ͤ EE 


ſprechen. 
Petrikauer-Str. 12. 
Eingang Poludnio we. 


es Char, 


in gutem Zuſtande b findlich, forte ein 
eiſernes Fenftergitter ſind pre'swerth zu 
verkaufen. Adreſſe in d. Exp. d. Die, 


Schuellpressendruck von Loopold Zone, ` 


